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England kurbelt seinen 
Welthandel an 

Sterlingblock als Interefl«ng«meinfchast ei­
nes Viertels i>ee Welt. Handelsabkommen 
mit Dänemark.  ̂Oesterreich und Latein­
amerika.  ̂Ezportpropaganda. — Kamps 
qegen die Arbeitslosigkeit durch Belebung 

der privaten Initiative. 

Kein Zweifel, der ergebnislose Ausgang 
der Weltwirtschaftslouferenz l'ct»eutet für 
^'Ni^land eine herbe (5nttliufchun«i. (5inl'!Z we 
n'üstens hatte man zu erreichen t^ehofst: die 
Beseitil^iinji der von feiten der Währungs-
wirts6)aft herkomnienden Störnngcn, vor al­
lein durch eine Beendigung des Devisenkainp 
fes zwischen Dollar und Pfund. Gerade in 
dlefem Punlie aber scheiterten die Bemi'chun 
sien der englischen Vertreter restlos an dem 
nationalen Egoismus Noofevelts. 

England hat sich zur Wahrung feiner wirt 
fchaftlichen Intereffen rasch auf ein neues 
Berteidigungssystem umgestellt. Der G t e r-
linblock, nvfprlinlilich mehr ein Begriff 
alz cine Tatsache, foll von der englischen 
Wirtschaftspolitik zn einem feften, einheitlich 
orientierten und wlihrnngstechnisch aktions-
sähic^cn (Gebilde ausgestaltet werden. In ihn 
sollen nach den Absichten der Regierung die 
Dominions, die skandinavischen und die bal-
tischen Länder einbezogen werden. Gelingt 
dai^, so wnrde der wirtschaftliche .Zusammen­
schlug, der sich in Ottawa zwischen d^ln bri­
tischen Mutterlaude und seinen überseeischen 
Besitzungen vollzog, auf eine breitere Basis 
gestellt werden. Die Bereinigung würde den 
riertcn Teil der Welt umfassen nlld könnte 
insofern zu einer wirtschaftlichen Interessen 
geineinfchaft ausgebaut iverden, als ihre ein 
zclnen Glieder sich industriell, landwirtschaft 
lich und in der Nohstoffuersorgnng höchst 
zweckmäszll^ zu ergänzen vermögen. Die Bil­
dung non tiroßräumigen Sondergenleinschak 
ten ist die nntiirliche .Äonseqnenz des Schei­
terns der Londoner Konferenz, nnd das ein­
zige Mittel, das die sonst drohende völlige 
Atonlisierung der einstigen Weltwirtschaft 
verhindern kann. 

Die englische Wirts^i-aft besis^ftigt sich' 
sehr stark mit der ?^»^age, auf »velchem Woge 
die inr Anstände festgefrorenen englischen 
.Kapitalien flüssig gemacht werden ki^nnen. 
Man hat unter diesein GesichtSpltnkt schon 
iint Dänemark ein Handelsabkommen abge­
schlossen, das einen vermehrten beiderseiti­
gen Warenaustausch ermöglicht nnd dadurch 
das Tchnldnerland auf natürlichem Wege 
in den Besitz von Devisen bringt, mit deren 
Hilfe es ihm leichter wird, seinen Kredit-
verpkllchtungen gegen England zu genügen. 

lXin ähnliches Mlommen soll seht mit 
Oesterreich abgeschlossen »Verden. Die Be' 
spre<s>ungon darüber sind bereits eingeleitet. 

Aiick) lnit den latein-amerikanischen Staa­
ten, in denen große englische Kapitalien an­
gelegt sind, wird man zu derartigen, die 
fehige l?t "cknug des Warenverkehrs übenvin 
denden Abnlarsnlngen zu kommen trachten, 
v^iier steht ni:s,erdenl die Wiedergewinnung 
des im lebten Jahrzehnt an die Vereinigten 
Staaten verlorenen englischen .^'^andelsein-
flnsses zur Debalke. Mit allen Mitteln einer 
l^roßzngiqen WirtsliaftsPro^Xlganda wird 
daran gearbeilet. C's ist n.^ch in (Erinnernug, 

^wei Ialirt^^urck die englische In-

Berstlmmung Paris Rom 
Neue Spannung zwischen Deutschland und Oesterreich / 

Habicht fetzt im Bayernfunk seine Brandreden gegen Dollfuß fort 

W i e n ,  1 0 .  A u g u s t .  
Kaum einige Tage nach den beruhigenden 

Erklärnngen, die Deutfchland Italien gegen­
über bezüglich der Rundfunkpropaganda und 
der deutschen Fliegerraids über Oesterreich 
abgegeben hatte, ist ini Verhältnis zwischen 
Deutschland und Oesterreich eine neue, be­
drohliche Verschärfung eingetreten. Der auS 
Oesterreich ausgewiesene Landesinspektor der 
NSDAP, Theo Habicht, hielt gestern um 
halb l) Uhr abends im Münchner Rundfunk 
eine Rede, die an Schärfe alles bisher dage­
wesene übertraf. .Habicht bezeichnete die Re­
gierung Dr. Dollfuß als eine Terrorbande, 
die sich gegen Recht und Gesetz in den Besitz 
der Macht gesetzt habe. Diese Regierung sei 
nur zur Erhaltung der führenden Persön­
lichkeiten über Wasser gebildet worden und 
außerdem begehe sie noch die Frechheit, die 

Hilfe des Auslandes in Anspruch zu neh­
men, um so herrschen zu können. 

Die „Reichspost" stellt die Forderung auf, 
diesen unerhörten Borfall zunl Gegenstand 
einer Klage beini Völkerbund zu machen. 

Wie aus Paris berichtet wird, hat die neu­
este Haltung Italiens in der Oesterreich-Fra 
ge zu einer argen Verstimmung in ^ris 
geführt. Der „Matin" stellt nämliä) fest, daß 
am Mittwoch, den 7. d. um 12 Uhr mittags 
als Fran<?ois Poncet bei Staatssekretär von 
Bülow die Demarche unterbreiten wollte, 
dieselbe unter dem Borwand des Weekends 
Neuraths ablehnte, und zwar zu einer Zeit, 
als der italienische Botschafter Cerutti mit 
Bülow bereits gesprochen hatte. Dies führte 
zu einer derartigen Störung der französisch­
italienischen Beziehnngen, daß das Balbo-
Geschwader Marseille gar nicht anfliegen 
will, wie dies projektiert war. 

Ein lkxpreßzug entgleist. 
N e w n o r k, ll). Ain-juii. 

Auf der Linie Chicago-Denner isl ein 
C'xpref^zug infolge falscher Weicheiist^llnng 
aus dem Geleise gesprungen, .^'^iebei wiilde» 
2 Personen getötet nn!) 2s> schioev 'derlei',t. 

Irland vor dem Stnrm? 
Die Blauhemden stehe« hinter CoSgrave. — 

General O'Duffy ift unentwegt. 

D u b l i n, N. August. 
Die politische Lage in Irland verschärft 

sich immer mehr. In Irland bestehen augen­
blicklich vier bewaffnete Mächte: die regulä­
re Armee, die irische republikanische Armee 
(bestehend aus Anhängern de V a l e r a s), 
die irische Nationalgarde der Blauhemden 
(Führung General O'D n f f y). Diese Blau­
hemden sind die bewaffnete Parteiarmee des 
Politikers Cosgrave, der nach dem Bor 
bild .Hitlers dnrch Monsterversammlnngen 
und seine bewaffneten Legionen Neuwahlen 
erzwingen will, und schließlich die Front-
känipfer. Diese letzteren sind auf Betreiben 
der Regierung ans Freischärlern der .<iämpfe 
von lviti bis Iv?2 gebildet worden. Die Re­
gierung verwendete sie kürzlich zur Bewa­
chung des Parlaments und der RegiernngS-
gebäude. 

General O'D u f f t) kündigte für den kom­
menden Sonntag eine Riesenversa?nmlnng 
der faschistischen Manhemden an. Die Negie­
rung hat diese .^knndgebung verboten. Gene­
ral O'Duffn erklärte jedoch, die Blanhenlden 
würden unbekün?mert um das Regiernngs-
verbot ihre Versammlung doch abhalten. 
Man befürchtet große Unruhen, da Cosgra-
ve ansclieinend fest entschlossen ist, seine Kräf­
te nlit de Valera zu messen, der Neuwahlen 
ausschreiben sollte. 

»ein Gaskrieg mehr? 

L o n d o n, 10. August. 
„Daily .Herald" veröffentlicht die sensa' 

tionelle Meldung, daß es nach niehrjähri-
gen, geheim durc^eführten Versuchen eng­
lischen Chemikern gelungen ist, eine 
maske zu konstruieren, die gegen jedes be^ 
kannt Giftgas einen absolut verläszlichen 
Schutz bietet. Die bisherigen Gtisnui^len 
boten gegen gewisse Gase keinen oder nur 

unvollkommenen Schutz. Man glaubt, daß 
durch diese Erfindung der Gaskrieg in Zu­
kunft illusorisch geworden ist. 

lüv Opfer der Hitze in Spanien. 

M a d r i d ,  1 0 .  A u g u s t .  
In ganz Spanien herrscht eine drückende 

Hitze, die schon viele Opfer gefordert hat. 
Alle.Krankenhäuser sind von Personen über­
füllt, die vom Sonnenstich betroffen wor­
den sind. Nach vorliegenden Meldungen 'ind 
im ganzen Staate bereits gegen l!>0 Per­
sonen an den Folgen des Sonnenstiches ge­
storben. 

Valbas Riickflug. 

L i s s a b o n, 10. Angnst. 
Die Eskader des italienischen Generals 

Ba lbo wird Samstag ihren Flng nach 
Italien fortsetzen. Die Staffel wird ihren 
Flug direkt na.H Italien nehmen. 

Bankraub. 

P a r i s ,  1 0 .  A u g u s t .  
Gestern in der Mittagspause säilich sich 

der Wächter einer großen Pariser Bank, 
der schon lange Jahre dort l-eschästigt war 
nnd als sehr treu galt, zu der .Hanptkasse, 
öffnete dieselbe und nahm einen Betrag von 
070.sW Franken an sich, woranf er ver^ 
schwand. Die Recherchen führten bisher zli 
keinen: Resultat. 

Börsenberichte 
L s u b l j a n a, 10. Angnst. e v i s e n. 

Berlin 1.M.0:^—1.'i74.8.'i, Zürich 
London I^Y.l^tt-lMW, Newnork 

Scheck 4197.10—4225».42, Paris S24..i5)_ 
225.47, Prag 109.07—170.53, Triest 
-.W:i.08. 

Z ü r i ch, 10. August. Devisen. Paris 
20.2435, London 17 115, New»iork .W1, Mai­
land 27.17, Prag 15.31, Wien 58.50, Berlin 
123.25. 

Das Bieder Xennsturnier 
Die Perle von Oberkraiii mur cilich 

der Schauplatz eines interuntionaien Ten­
nisturniers. Das Arraiigenient dieje^^ 
nennten Turniers lag wieder in '^en Hän­
den einiger Funktionäre des Veo.i^^iO'r 
Tennistlubs. Die Beteiligung mar inter­
national schivaä), zumal nlir M a t e j k a 
und Frau .Herb st sowie der Aegnpker ni?d 
einige Kurgäste das Ausland nertraien. 
Auch von den inländischen Spielern sel?l! "' 
einige bekannte Namen. 

Erwartnngsgemäß sicherte si^i Mateika 
den Sieg ini .Herrenein^^el. Den härtesten 
Widerstand lieferte ihni a r I e k F r i e d-
rich, der sich erst nlit 0:.^, 2^0. 0:! in >er 
Borschlnßrunde geschlagen gab. ^liecht !'iit 
hielt sich der Beograder.ff o n jov i (^-r 
s c h l u g  D a  c a r  0 : 2 ,  0 : 3 ,  P  o  d  u  i  n e e  
0 : 3 ,  0 : 0  u n d  S  i  k r  i  0 : 2 ,  0 : 1 .  S c h ä  s e ?  
schlug T r n d e n überraschend nlit 0:?, 
0:1. Dacar verzeichnete einen Sie^ gegen 
M a k s i m o v i mit 0-.1. aarlel 
Friedrich besiegte K' n ni a n ii d r 
(Beograd) mit 0:s), 0:3 un^ N ed i r 
gradl mit 0:2, 0:2. 

Wie bereits berichtet, lieferten sicl? nn 
Dan^eneinzel Frl. K o v a 5 nnd Frau 
st i 8 a einen erkiitterien .^anipf. ^rl. 
führte bereits 5:1, mnßte aber den Sak 
noch Nlit .^:0 abgeben. Fran Gosli?a gewann 
den nächsten Satz niit 0:2. Frl. o n n '1 
fchlng Frl. M a r s i ni o N ! ü niit 0:.?. 
Weitere Reinltate n'aren? ^^)?atheis 

0:2, 0:3, Matheis-.N?einirvvssi 0:1, 0:2, 
Herbst—Matbeis 0:3, 0:0. 
Inl Herrndopvel sicherten sich Plates« 

ka—Friedrich den Sig. Den s?ärtestesr 
Wiederstand lieferten ihnen M it i nn?)' 
F r ö b e. Die österreichi'ch-ing^'"'Ia'.v ichä 
Kombination siegte erst niit 0:1, .3:0. 7 5. 
Mit etwas niehr Glücf hatien die ^nni'ren 
den Sieg davongetragen, ^un Sennsinals 
schlugen .^ionjoviö—Rissig inch Paar Sifr'—» 
S<s>äffer mit 2:0, 0:.3, 0:2. 

Das geniischte Doppel wnrde tine 
von Frl. M a t h e i s nnd sp o n s o i 6, 
nachdenl die zweiten Finali'ten Frl 
nnd Mitit" das Paar Fran Herbst— 
geschlagen hatten. Inniorenmeister mnrds 
M i t ! ? .  

X Das Ende des Maria-Theresin-Talers?, 
W i e n, 0. Angnst. Nach eine^ bisher unbe­
stätigten Meldung ist man in Arabien nach 
der Gründnng der Arabischen Staatsbant 
von der bisherigen iinisfiziellen Wäbrikna 
Maria-Theresia-Talers mit der Iabres^ahl 
1783 abgegangen. Dies würde natürlich sür 
das österreichische Mnnzamt einen betri^cht-
lichen Berlnst darstellen, da Oesterreich seit 
vielen Jahrzehnten Maria-Tberesia-'Z'asev 
nach Arabien lieferte. Vor .'^abren nnlrden 
in Wien ungefähr 15.M0 Taler auf '-i'^rrat 
geprägt. Während die Mün/ien sriibee flott 
abgingen, wurde das Talergeschäft i?i den 
letzten Jahren recht flan, N'as anf die Welk­
wirtschaftskrise znrnckznfnhren ist. 

dnstrie in Argentinien eine musterhafte 
große Ausstellung veranstaltet wurde, nnd 
daß danials auch der Prinz von Wales, der 
die südanicrikanischen Staaten bereiste md 
die Anoitellung eröffnete, in den Dienst der 
englischen Industriepropaganda gestellt 
wurde. 

Jetzt wird sich das gleiche Spiel in Finn­
land N'iedcrhttlen, n>o demnächst unter dem 
Protektorat des Prinzen von ?^.i<,leS nnd des 
finuii6ien Staatsprä-sideuten eine 

Woche" abgehalten wird. Auch da wird den 
Mittelpunkt eine Ausstellung bilden, die 
nach den getroffenen Vorbereitungen die 
größte Propagandaaltion sein n>ich, die 'N 
Finnland jemals für ausländische Produkte 
durchgeführt wnr^e. 
In allen diesen Fällen leitet der Staat 

durch seine Organe jede denkbare nnd zn^eck-
mäßige Hilfe. Er überläßt alier die Ansnnt-
znng der eröffneten Möglichseilen der pri­
vate» ^tiati»»e. Lnd an diesem Grundsatz 

hält die Regierung auch in den Mas;nah.nen 
fest, die sie in' Unlande zur Wirtschastsbele-
bung einleitet. Die Arbeiterpartei lxit drin« 
gent» ein grosizi'igiges Progranim staatliTlie-
Arbeitsbeschaffung gefordert. Diesein Drän-
gen hat das >tabinett nicht narl><^egeln'ir. 
Man wird andere Wege gehen. Da^n geb'n't 
eine Neuordnung der staatlichen Arbeil. 
sennnterstütznng in dein Sinne, dus'. je^er 
Erwerlislose in Znfiinst, nng''a«I'lei seiiws 
bisherigen Berufes nnd seines ^''»>oiinsi>)e->. 
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irde 'Atolle antreten muß, die das ArbeitS-
aint ihnl zuwelst. Davon verspricht mnn sich 
eine (^rleichterum^ der ilbebcrführung der 
Arbeitc'llisen in neue Stellungen. 

'.'itts'.<'rdcm soll der WohnunMau in um-
sasseilder Vcise <ieft>rdert werden. Ter 
iiauÄaukommission des Parlaments ist eine 
'^iollciqe des Gesundheitsanltes zuc^eganqen, 
>ie .gewisse Ctaatszuschüsse für die BescM-
silnui und den Neuau^au lmufälliqer 
ser vorsieht. Damit soll vor allen Dingen 
errei^l^t n>crdcn, daß die lieriichtissten Vlums 
snitis6>er s^roMdte, die den 'Xrmsten der 
»'lrnien, al>er au<l) der ?>^'rl>rechenvelt lln-
terscksinpf gewähren nnd den ciesllndl>cit-
lachen '.'lttforderuncien eines uiodernen Liul-
tnrstaateS Hoh,l sprechen, niedergerissen und 
durch ueue, hvqienisch einwandfreie Stadt­
viertel crsekt iverden können. Im !?ondoner 
s'^raffchastornt ist bereits auf der t^undlaqe 
dieser Porlaqe ein Plan fiir die Umsiedlunc, 
von Menschen aufqestoNt worden. 

Die ensilisäx' Wirtschaftspolitik s)ält sich 
öcmusU von riihneu (s'N'erlmenten, etwa im 
"^tile ^!ioosevelt'^, fern. Sie arbeitet mit be­
scheidenen und überkommenen Mitteln. Aber 
sie ist sedenfalls bestrebt, l-ehutsam und i'lber 
?c'qt ^tein uni Ttein .^nni Vau einer nenen 
nnd in sich liefestigten Nationalwirtschaft auf 
einanderzusei^en. 

VMbmt Machado 

Aus ^'tuba ist ein Militäranssiand ansge-
l'r>xl)en, der fast die 5?nlftc d<'s 5^eereö er-
saszt Hut. Alle l^wrnisonen sind alarmiert 
lvorden. Tie tubanische ^''anptstadt I)at eine 
lZchrel-tensnacht hinter sich. l5s kam in den 
^.i<lichlsliinden .;n schweren Strasienkäinpfen, 
oie 5li Tote nnd -^>s) Verwundete forderten. 
Die Poli^zei siin;^ niit lirösiter C-nerxiie vor 
nnd nahin den >iaulpf qeqen die ^lnndgebun-
s<en, die >ietien den Präsidenten Machado 
qeri6>tet nmren, nüt Maschinengewehrfeuer 
aus. 

Voftunion der Kleinen Sntente 
B e o r a d, 9. August. 

Au!> .Zuverlässiger Quelle nnrd die ^.)cach-
sicht bestätigt, das', in Prag angenl^licklich 
wischen den '.l>ertretern der Staaten der 

>Ueiilen Cntente intensiv ül»cr die Errich­
tung einer ^Postunion .;wisG'n l^>ngoslawien, 
^Xilinänien nnd der Tschechoslowakei verhan­
delt nierde. Der Inhalt des Vertragsent­
würfe'.', der in Prag soi^ben .^ur Di'2tnssion 
steht, ist in den l5inzelheiten zwar nicht be-
könnt, nlan weis? nur so viel, das; die Ten-
deir,^ bestelle, in allen drei Staaten die Post-, 
Telephon- und Telegraphentarife an^^zn-
c^leichen. Diese llnifiziernng loäre ein nnch-
tiger >3chritt in der ^liichtnng des organischen 
Älifbane'^ einer B>^irtschaft'>politik l>cr i'Ael-
nen Entente. 

Italiens neue Wege 
Die Rolle Oesterreichs / Rom und Berlin / Die italienisch-
ftanzöstschen Beziehungen / Die Kleine Entente fester denn je zuvor 

P a r i S, 9. August. 
Die rönlischcn si'onfereirzen über i>ie Neu­

regelung des Donaurauines sollen schon 
demnächst um eine neue Aussprache znnschen 
Mussolini und dem österreichischen 
Bundeskanzler Dr. D o l l f n ß vernl!?hrt 
^Verden. In diesem Zusammenhange ist es 
nicket nninteressant, zu beobachten, wie die 
italienische Diplomatie unter dem Druck ge-
N'isser Nnistände zn lavieren veristcht und 
wie sich inr stillen eine Wandlung vollzogen 
hat, die für die ^veitere Gestaltung der Din­
ge iln Donauramu von wesentlicher Bedeu­
tung werden dürfte. Es ist noch in bester 
Erinnerung, daß die Meine Entente im 
bliri darauf, das; Italien den i^sterreichisch-
ungarischen Zusainn?enschluft und damit die 
.^absbnrgerfrage in den Vordergrund schob, 
ihr totales Desintcressement an einer sol« 
<s>en Liisung mainfestierte. Außenminister 
Dr. B e n e gab nicht nur einmal zu ver­
stehen, daß die Kleine E-ntente einer Wieder 
gebnrt Oe.sterreich-Ungarns mit einein 5'>abs 
lbnrger an der Spi^ sowie unter der Patro-
nanz Italiens ihre Zustimmung niemal'^ 
geben iverdc. In der iveiteren l'iglichen Kon 
sequenz gab die Meine Entente zwecks .ston-
terkarierung der italienischen divlonintischen 
Bemühungen zu verstehen, daß sie den An« 
schlußbestrebungen keine Hindernisse in den 
Weg legen werde. Nun befand sich die italie­
nische Politik ?^rankrcich gegenüber in einer 
Sackgasse. Einerseits wollte Rom sich die 
deutschen Sympathien troh der Nnterst'itmng 
des Regimes Dollfuß-Starhemberg nicht 

verderben, daher auch Italiens Nichttcil-
nahme an der Demarche in Berlin, ander­
seits konnte Italien nicht weiter zusehen, 
wie die .^ileine Tntente an Machtfülle zu­
nahm. In der Erkenntnis, daß ohne Mit­
wirkung der Kleinen Entente nichts ge­
schehen darf, begann nun die römische Di-
plonmtie einen stillen Kanipf uiit Berlin um 
die wirtschaftspolitische Vorherrschaft im 
Donaubccken. Italien ist heute bestrebt, die 
i)sterreichis>cs>-ungarilsche Lösulig fallen zu 
lassen, »venn sich ei« geeignetes Fünf-Donau 
staaten-Arrangement finden ließe, sclbstver-
ständli6) unter italienischer i)konomlscher 
Schirmherrschaft. .Hier prallen Italiens und 
Deutschlands Interessen unmittelbar zusam« 
Uten. Aus diesem Grunde ließ die 'talienische 
Politik die Rcvisionskanrpagne zunl Aerger 
der Kreise in Budapest verstummen. Die 
Kleine Entente hat sich als Rückendeckung 
in den französisch-italienischen Annäl>erungs 
lesprechungen voll bewährt. Italiens Plan, 
Oesterreich-Ungarn zum Tode zu ervecken, 
ist mißlungen. Nun geht der Äampf um 
Oesterreich iveiter, doch verliert er angesichts 
der anderen großen Politischen Fragen Ita« 
liens (Kolonialmandate, Tunis usw.) im­
mer nlehr an Bedeutung. Augenblicklich ver 
legt sich die italienische Auszenpolitik auf die 
Allpassung an die unabänderlickie Situation 
im Donanbecken. Den größten Beitrag hiezit 
hat wohl die K-leine latente geliefert. Die 
Habsburger haben alle Ehan^en verloren, 
lemals in Wien nnd Budapest zu residieren. 
Nelle Lösungen sind im Werden. 

Stammes der Assyrier haben vor z.vei 
chen, lvie bereits gemeldet, pll.it^lich ihre 
.Heimat unter Zurücklassung von Francis 
und Killdern verlassen, haben den Tigrie 
überschritten niid sind auf siirischcs Gebiet 
übergetreten. Die Regierniig des Irak iimch 
te die Ri'ickkehr der Zlssyrier von der Bedin­
gung abhängig, daß sie ihre Waffen aus­
liefern und forderte auch die franzl'sischen 
Behörden in Syrien auf, die rebellisih^u 
Assyrier in Uebereinstimmung init dein zwi. 
schen beiden Ländern abgeschlosseiien Freniid 
schaftsvertrag zu entnmffnen. Nach Angnlcn 
der syrischen Behörden war aiich. init Aus­
nahme von 200 Mann, die Entwaffnung 
der Assyrier erfolgt. Sehr überraschend kain 
es daher, als in der Nacht zum 5». d. die 
Jrakarinee, die Positionen gegenüber den 
Assyriern an der Grenze bezogen s>atte, 
Plötzlich von diesen angegriffen N'urde, na?h 
den, die Assyrier den Tigris wieder durch­
quert hatten. Es kain zu eiirein heftigen 
fecht lnit s6>weren Verlusten auf beid^'n 
Seiten. Die Assyrier flüchteten in die 
Schlupftvintel ihrer .^"»eimatberge, lvo sie 
jetzt von der Jrakarinee aufgestöbert werd^'n 
sollen. Ei5 besteht die Befürchtung, daß auch 
die Kurden, die langjährigen Feinde der 
Assyrier, wieder rebellisch »l>erden lind Raub 
zilge in die assyrischen Bergdörfer unterneh. 
men. .^önig Fcisah hat u>egcn der Grenz­
unruhen bereits in der voriegn Woche seine 
Ferienreise in Europa abgebrochen u. ist im 
Flugzeug nach Bclgdad zurückgÄehrt. 

„Vaterland in Gefahr!"" 
Ein Verzweiflungsschrei des offiziösen „Temps" gegen den 

Kongreß der sozialistisch-jyndlkalistischen Lehrerschaft 
P a r i  S ,  9 .  ' ' A u g u s t .  

Der vorgosteril hier zuin Abschlus; ge­
brachte .Kongreß der sozic^listisch-syndalilisti-
schen Lehrerschaft diese Geweröschast i in-
faßt nicht lveniger als 90.000 von in'^ge'auit 
120.000 Volksschnllehrern — b^ietet fast der 
gesanlteil bttrgcrlics)en und nationalen Presse 
Frailkreichs die breitesten Allgriffsflächen. 
Mit Schrecken inüsse der französische Patriot 
zusehen, nne diese Lehrerschaft dein eigeileil 
Baterland den Kampf ankündigt im Sinne 
nnd Geiste Lenins. Bis l)entc habe keine von 
den extreinsten Grnppen eiilen derart staats-
feiitdliclM Standpniikt eiiigenomlnen wie 
die der Interilatioiiale vollkominen verfal­
lene sozialistische Lehrerschaft. Bei der Be-
handlnng der Friedensfrage kam in der ge-
fas;ten Resolution nänilich die Tendenz zuiu 
Vorschein, in- und außerhalb der Schule die 
Landesverteidigung zil sabotieren ilnd iin 
Falle der Mobilisierung den Generalstreik 
zn beschließen, der ans alle Schichten auszu­
dehnen sei. Die auf dein Lehrerkongreß ge--
halteneik Reden richteten sich gegen die Be­
griffe Vaterlaiid, Nation, .^^eimatscholle, 
^.'Ärt des Kainpfopfers; die Redner beinüh-
teu sich, diese Begriffe zu einer Art von 
„Atavisinns" herabzusehen, als „Mittel der 
Bonrgeosie uiid der Airche zwecks Verskla­
vung des arbeitenden Volles". Hiebei ver­

Blutnacht in Havanna 
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gißt diese Lehrerschaft, das; in Frankreich die 
Jugend schon längst zn den vaterländischen 
Idealen zun'ickgekehrt ist. 

Bezeichnelld für diese Altgelegeilheit ist 
die Tatsache, daß der offiziöse „Ällvps" ill 
eineul illit „Das Baterland in Gefahr" i'lber 
schriebeilell Leitartikel hiezu Stellung nimnlt 
und feststellt, es sei eill trauriges Zeichclt, 
daß die Erzieher der Jugend fast einstinunig 
unter Absingunlg der Interilationale eine 
Resolution schlössen, die für Frankreich 
eine Gefahr darstellt. Was diese Lehrerschaft 
unter „moralisc^r Abrüstung" verstehe, sei 
llichts lnehr und llichts lveniger als eine 
Maske, unter der sich die Tendenz verberge, 
die Jugend gegen dei: Staat zu revolutio 
nieren, Feigheit und Hochverrat hingegen zu 
glorifizieren. Es sei traurig, daß die Lehrer­
schaft Mittel iit der Hand habe, die das Ge 
liltgen dieser Bestrebungen erleichtern. Sie 
wollen sogar die Bücher i>ernichtcn, iit de­
nen die Liebe zum Baterland gepredigt 
wird. Das Blatt zitiert einen Kongreßred­
ner, lvelc!^r erklärte: „Es ist keine Ehre, 
völkisch zu sühlen, sich als Franzose zu füh­
len, es gibt nur eine Ehre: der nationalen 
Fahne den Rucken zu kehren!" 

Die Radikalsozialisten stehen diesem Trei­
ben ohnmächtig gegenüber, da die Lehrer­
schaft auf dein flachei? Lande deil Kader der 
Wählerscliaft der Linkskartelle abgibt. Das 
französische Volk wendet sich imiiier mehr 
ab voni Marxismils, dessen Fahne die Leh­
rerschaft wie zum Trotz hochhält. Die Regie­
rung Daladier, ill der Unterrichtsminister 
D e M o n z i e als oberster Schirmherr der 
sozialistischen Lehrerschaft sit)t, hat den Mut 
nicht, gegell die staatSzersetzenden Parolen 
der Lehrer aufzutreten. Iunerpolitisch er­
geben sich daraus Gefahren, deren Trag. 
^l>eite heute noch nicht ermessen n>crden kann. 

sZ)as des Präsideliten 2>c'ach(idl' in 5.>avnnna, vor dem sich die Hauptkälilpfe 

Unniven ln Mesopolamtm 
L o n d o n ,  9 .  A u g u s t .  D e r  B e r i c h t e r s t a t ­

ter der „Daily Mnil" in Bagdad berichtet 
von schnüren Unrnheii und Zusammenstösjen 
Ml der syrischen Grenze des Irak infolge 
etiler Revolte des chriftlick)en Stamiiie-Z der 
Assyrier, der in dell Bergen nördlich von 
Mossnl lebt. In Bagdad l'-eurteilt man die 
Lage sehr ernst. Tausende von Fr'einnlligcn 
haben sich bereits iii der Arinec des 

Gren^dicllst geineldet. IM Z)ümn de» 

Josef vvn HadSbmg verkauft einen be­
rühmten Diamanten. 

B u d ap « st, 10. August. Erzherzog Jo­
ses hat den iln Besitz feiner Familie befind­
lichen berühmten VÄaratigen Brillaltten, 
der unter donl Nameil „Golconda" bekannt 
ist, der Londoner Stillholtebank um de»? 
Preis von 1.1 Millionen Pengö verkauft. 

Der intemationale Experte für Edelsteine 
Dr. Julius Mosi hat nun gegen deil Domä-
llendirektor des Er^)erzvogs einen Prozeß 
al,gestrengt, worin er die Berkaufsprovifion 
von vier Prozent für sich in Anspruch 
nilnmt. Er begründet sein Begehren damit, 
daß er zlvei Jahre hindurch iin Auftrag des 
Doillänendivektors die Berkaufsverhandlult-
gen mit einer andereli Gruppe geführt habe 
lllld der Berkauf an die Stillhaltebank zu 
eillem Zeitpunkt erfolgt sei, da er ncxh eillv 
Option besessen habe. 

Der „Golconda" hat feillell Nmllen von 
der gleichnamigen Stadt il» Britisch-Jndien 
iln Vasallenstaat .tzaidarabad. Früher war 
der Ort der Sitz ewer weltberühmten Dias 
mantensrhieiferei. Heute findet nmn in der 
Ulngebung dieser Stadt Rubine und Sa« 
phire. 

Die brennende Gassonde in Mediasch. 

B u k a r e st, 10. August. Noch immer 
brechen die Flmnmen aus der brennenden 
Sonde bei Mediasch mit furchtbarer WuKt 
empor. 

Äit Beginn des Brandes sind 25 Tac^,. 
vergangen. Jnl Verlaufe dieser Zeit ver­
breitete sich der ursprünglich acht Meter 
breite Krater auf 45 Meter. Täglich gehen 
zlveieinhalb Millionen Zdubikmeter Gas in 
isen Flammen auf. Die kleilie Gemeinde Sa-
ros, die 35 Kilometer von der brennendi^'n 
Sonde entfernt ist, wird ständig mit Asche 
überschüttet. 

Nach den bisherigen Berechnungen wiir-
den bisher 2640 Waggons Asche herausge­
schleudert. Die Löscharbeiten ruheil seit zehn 
Tageil vollkommen. EZ werdeil neue techni­
sche Vorkehrungen getroffen, lun das Feu­
er einzudämmen. Unter anderm ist allch der 
Plan aufgetaucht, die Kase durch eine unter­
irdische ^nalleitung abzuleiten. 

BeMtt Hochzelt 
In einem Armenviertel in Budapest haben 

anl Sonntag auf Anregung des Geistlichen 
von Pesterzsebet 52 Paare, meist Bettler, ge­
heiratet, die bisher in wilder Ehe lebteli. 
Das Alter der Brautpaare war nicht imlner 
verhältnismäßig. So erschien ein 23jähriges 
Mädchen lnit eineiN K.^jtthrigen Bräutigam, 
lvährend ein Löjähriger Vrälitigmn ein Mäd 
chen von 54 Lenzen in die Ehe führte. Ein 
77jähriger Zigenner heiratete seine sechste 
Frau, allerdings lvar er mit ihren fünf Vor-
gällgeriunen nicht gesetzlich getrniit geivesen. 
Die meisten Bräiite brnchteii auch Kinder 
mit, trugeil eili .skind nni Arn« (oft anch ei­
nes illiter dem .^^erzeii), eiiies der Paine war 
von sieben .^kindern "iiigebei? 
iMttell Bluinen in der '.Inuti der U-
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viltrauuttg folgte eine gemeinsame kirchliche 
Trauung. ^Sagt, auf einmal/ wendete sich 
der Geistliche an die Münner: „Wollt Ihr 
die Frau heiraten, mit der Ihr hieher ge­
kommen seid?- — „Ich will eS!" antworte­
ten fie im Chore. Auch die Frauen wollten. 

der Predigt an die Reuvermählten hietz 
es, daß das Glück auch ohne Palüfte auskom­
me. Die kirchliche Trauung konnte nicht in 
der Sirche, nur in der Aärmestube abgehal­
ten werden, da e« bis zules»t zweifelhaft war, 
ob eS gelingen werde, im Wege einer Gamm 
lung genug Kleider und Msche aufzubrin­
gen, damit alle Paare festlich geNeidet vor 
den' Altar erscheinen kbnnen. Die Bräute 
lv die Männer beherrschten sich — 52 

— 104 Bettler: es war eine traurige 
Hochzeit. Schließlich erhielt jedes Paar ein 
Geschenk von je 2 Silogramm Fleisch, Mehl 
und Brot und je l lttlogramm Fett und 
Zucker. 

E«ch» »Och «wie «M »«t« w» TheWse. 

Auf einer winAbgen, öden Insel mitten 
ln der Themse ist ein junger Archäologe na 
mens Reinald Williamson mit verbiffener 
Ausdauer damit beschäftigt, auf eigene ^ust 
Ausgrabungen zu machen. Der junge For­
scher ist nicht von der Meinung abzubringen, 
daß hier, drei Meilen von Pioadilly ent­
fernt, eine Stadt aus der Bwnzezeit anS 
Tageslicht kommen müsse. Diese Behauptung 
begründet er mit den zahlreichen Funden 
l»on SpeerPpitzen und anderen Keinen Ge­
genständen, die die Flut in den letzten Iah­
ren ans Lattd warf. Diese Speerspitzen sol-
sen aus dem J«chre 1S(V vor Chr. stammen. 
Fast ein Jahr lang ist der seltsame Archäo­
loge schon mit seinen Arbeiten beschäftigt, 
ohne bisher Erfolg zu haben. Doch ist er fest 
von der Richtigkeit seiner Annahme über­
zeugt. Die Erlaubnis zum Graben haben 
ihm dde Eigentümer der Kleinen Insel, die 
sich nie um ihren Besitz kümmerten, gern 
erteilt. Nun wohnt er auf einem b0 Jahre 
alten, länffst ausrangierten Schoner, den er 
am Ufer r̂ Insel verändert hat. Er 
wünsG aber nî , in seiner Arbeit durch 
neugierige Fragen gestSrt zu werden. Re­
porter und Vertreter von Museen, die fich 
nach den Ergebnissen seimr Forschung er­
kundigten, erhielten eine grobe Abfuhr. Er 
erklärte ihnen kurz und bündig, ste inî gen 
fich zum Teufel sll̂ ren, sie mlkden nach Be 
endiflung seiner AuSgî ungen schon genug 
zu r̂en und zu staunen kekommen. 

Gtatißik wt v«k»ß«Oebe. 

Die Jahresstatistik der Selbstmorde, die 
eine bekannte amerilantsche Lebensversiche­
rung dieser Tage veröffentlicht, läßt eine 
besorgniserregende Annahme der Selbst­
morde in den Vereinigten Staaten erkennen. 
Im Jahre 1932 sind in den UNA. rund 
N.lXX) Menschen freiwillig aus dem Leben 
geschieden gegenüber SV.0lX> im Vorfahre. 
Die Städte, die die höchste Zahl der Sel̂ t-
morde aufweisen, find Davenport mit 50 
Selbstmördern auf 100.000 Einwohner, Sa-
cramento mit 43 und Seattle mit 42 anf 
100.000 Einwohner. Mit manchen «uropäi 
schen Staaten verglichen, kommt diese er 
schreckend hohe Zahl jed  ̂ nicht einmal 
über den '!̂ rchs<z îtt. Das Land der wenig 
sten Selbstmorde ist Irland mit 3 auf 
100.000 Einwohner. Oesterreich kann für sich 
den traurigen Ruhm in A?lspruch nehmen, 
von allen europäischen Staaten die größte 
Zahl der Selbstmorde aufzuweisen. Dort 
kommen durchschnittlich N Selbstmorde auf 
100.000 Einwohner. 

Schach 
DK G««b»rer GchachwetttäiUPfe. 

Aus Sombor wird gemeldet: 
Aufsehen erregte am Sonntag nachts der 

Sieg PetroviS' aus Beograd über Schreiber 
aus Subotica. Ferner siegten.Herbatin liber 
über KulZiinTki (Sombor), Bukoviü iiber Ca 
rev, Bidmar über Weiß, Toth über Rajko 
vi«', Gabrovî ek i'ibl-r Gräber, Bröder über 
7.ttk, GrenLarski über Avrovi«;, KulSinski 
^Novisad)-Subariö spielten Remis. 

Reihenfolge der Sicger: Bidmar 5i Punk 
te, Schreiber 4.K, Petrovî  4.ü, Toth 4, Raj 
koviö, Bröfler, GabrovSek je 3.5, Bnkovi«' 3, 
Weiß S.5», Grenöarski 2.ü, Kuliinski (Som 
bor) S Punkte bei einem ausständigen Spiel, 
Carev, Herbatin je 2 Punkte, Subarlö 1.5 
Punkte, Gräber 1 Piiiikt, V.b Punkte bei 
einem auSĵ ndigen vKixl, 

Kuba ringt um feine Freiheit 
Die Kubaver wollen ihre Unabhängigkeit den USA gegenüber 
mit den Waffen verteidigen / Scharfe Kontroverse zwischen 

Ma^do Md Wells 
N e w y  o  r  k ,  9 .  A u g u s t .  

Wie bereits berichtet, richtete die amerika­
nische Regierung an den kubanischen Staats-
PÄl̂ nten Machado die Aufforderung, so­
fort zurückzutreten. In diesem Zusammen­
hange kam es zu einer scharfen verbalen 
Auseinandersetzung zwischen dem StaatS-
Prölfidenten und dem amerikanischen Ge­
sandten Meks, welcher u. a. mit einer ame­
rikanischen Strafexpedition drohte, wenn 
Machado nicht zumindest eineit Urlaub auf 
unbestimmte Zeit antrete. Machado wich ei­
ner direkten Geantwortung aus und erbat 
sich eine A stündige Beratungsfrist, da er 
sich vorher mit seinem Außenminister Fer-

rara beratell müsse, der auf dem Wege nach 
.Havana sich befinde. Die kubanische 
rung ist vollkommen solidarisch. Sie verbrei­
tete durch de» Rundfunk ein Manifest an 
die Nation, in dem es u. a. heißt, die Nibn-
Nische Regierunt? könne eine derartige Cin-
mengung der Vereinigten Staaten in die 
Unabhängigkeit Kubas tticht dulden, das ku­
banische Volt werde, iventi nötig, seine Frei­
heit init den Waffen in der Hand zli ver­
teidigen wissen. 

Jinl Kongref, wurde ein Antrat^ einge­
bracht, die kubanische Regierung möge die 
Intervention der lateinamerikanischen Staa 
ten in Newyork anstreben. 

Äi Asfabon glatt gelandet 
Imposanter Empfang des italienischen Ozeangeschwaders 
L i s s a b o n, Y. August. Das italienische 

Flugzeuggeschwader unter Führung des Ge­
nerals B a l b o ist in den ersten Nachmit­
tagsstunden in der Portugiesischen Haupt­
stadt glatt gelandet. 

Die ersten l1 Flugzeuge erschienen um 14 
Uhr 20 Ortszeit und wasserten an der Tajo-
Mündung. Eine Stunde später sollten wei­
tere 9 Flugzeuge und bald trafen auch die 
restlichen 3 Flugboote, die zur Hilfeleistung 
des in Ponta Delgada verunglückten Flug­
boots 9 zurückgeblieben und erst später ge­
startet waren, über der TajoMündung ein. 

Eine ungeheure Menschenmenge hatte sich 

am iUfer angesammelt und bereitete dem 
italienischen Luftgeschiwader einen imposan 
ten Empfang. Im Hafen ertönten die 
Schiffssivenen und die AutoHupen vollsi'ihr-
ten einen Döllenspektakel. Der italienische 
Gesandte miÄ die Vertreter der Portugiese 
schen Regierung hotten sich zur Begrüsiung 
der italienifckien Ozeanflieger eingefunden 
General Balbo begab sich im Kraftn^agen in 
die Stadt, um dem Krieg, und Marinenii-
nister einet! offiziellen Besuck) abzltstaiten 
Ueberalk stand Valbo im Mittelpunkt begei­
sterter Ovationen. 

Buddhas Medergeburt 
Der Ferne Osten am Borabend einer gigantischm geistigen 

Ernenernng 
A m s t e r d a m ,  9 .  A u g » » s t .  D e m  „ T e l e ­

graph" zufolge steht der Ferne Osten an, 
Bo«tbend einer gigantischen gei.stigeu Er  ̂
neuevung, die eine Wende in der Weltge­
schichte einleiten wiî . S!ach den in der letz­
ten Zeit aus verschiedenen zentralasiatischen 
Zentren eingetragenen übereinstimmenden 
Berichten vollzieht fich gegenwärtig im Fer­
nen t̂en eine Umbiwnng des Buddhisnius, 
deren Ausivirkung auf das Geistesleben nnd 
auf die politischen Verhältnisse in Asien vor 
läufig noch gar nicht zu übersehen ist. 
^r Pantchen-Lama, der Priestergott, die 

mysteriöseste Figur Astens, hat vor einiger 
Zeit seine Rchdenz in Tibet verlassen und 
ist dem Rufe der chinesischeli Buddhisten 
nach Peking gefolgt, um von hier aus die 
Führung des gesamten Bllddhisntus zu 
übernehmen. Dieser Schritt ist gleichbedeu­

tend lnit der Anerkennung des Pantchen' 
Lama dur.-!» alle asiatischen Buddhisten. 
Säintliche buddhistischen Raffen und Völker 
des Fertten Ostens befinden sich jetzt in 
einem Zustand verzückter Erwartung. Der 
Pantchen-Lama hat in der letzten Zeit Hnn-
derttausende von Gläubigen aus akletl Tei' 
len des Reiches der Mitte, au'5 der Mon' 
golei, aus der Mandschurei usw. empfangen. 
Wäl)rend der Ausübung eindrucksvoller Ze-
renionien in Amvesenheit von vielen hun!^r 
ten Priestern vollzog sich die Transforma­
tion des Pantchen-Lama, der seht vollkom-
tticn „entmaterialisiert zur reinen Gottheit 
geworden sei und die Welt von allen Bünden 
reinigen und erlösen werde." Diese Wieder-^ 
geburt des Buddhismus hat überall im 
buddhistischen Asien eine ungeheure Wirkung 
ausgelöst. 

Das H«uS der Tränen. 

Die Newyorker Börse, und nicht die New-
yorker allein, hat oft genug Anlaß zum Wei­
nen gegeben. Ati wieviel schwarzen ^ierta-
gen siltd den Vörsenbesuchern die Tränen 
die Augen'gestiegen und welche Bäche vo>t 
Tränen hat dies bei anderen, indirekt Be­
troffenen l)«worgerufen! Thackeray söiildert 
in seinem „Jahrnwrkt der Eitelkeit", die un­
zähligen kleinen Existenzen, die ait einer 
einzigen „Persöillichkeit" hangen, und die 
Katastvop^n, in die sie gerissen werden, 
wenn ein großer Herr sein Geld verliert. 
Es hat deshalb vielleicht, Börseaner gehö­
ren sa nicht zu deil Lieblingen der breitet» 
Masse, eilte gewisse Schadenfreude getvectl, 
daß an der Newyorker Börse dur6i Einsiih-
rung von Tvätietlgasbomben iit die Luftzn-
leitung statt gereinigter ilnd kühler L>tst 
Gas in den großen Saal stirötnte und hun­
derte Börsebesucher lrättenden Attges in die 
Flucht schlug. Was aber dantit bezweckt tm r-
dett sollte, bleibt unklar. Den Börseaitern 
sind Trättengasboinbentränen jede,tfaNS lie­
ber als Tränen über gesuttkene jtiirse nnd 
verlorenes Vermögen. Vier Studenten wn>-
den verhaftet, ihr Inspirator, der Stüdelit 
Eugen Daniell, wird noch gefucht. Er soll der 
Fülirer jugendlicher Politiker sein, der Be­
gründer eil,er neuen Partei, die a. für Roo-

^sovclt und andere Staatsmänner Tränengas 

l^mbeit bereitgestellt hat. Es scheint, daß die 
Studenten der ganzen Welt nach einem Bom 
benerfolg besonderer Art ftrebett. 

Aus Eelft 
c. Sin hoher kirchlicher Würdenträger in 

Celje. Der Bischof von Mostar Fra Alojzij 
M t L i v tveilte einige Tage in Celje. Er 
wohnte während dieser Zeit im Kapuzitter­
kloster und besichtigte sotvohl die Stadt als 
auch die Utugebuitg. Besonders gefiel ihnt 
die schinerzhaste Kapelle i,i der Pfarrkirche, 
von der er behauptete, daf; sie zu deu her­
vorragendsten Kuitstwerkeit in unsere,n Staa 
te zähle. 

c Sin neuer bevollmächtigter Ingenieur. 
Der Minister für öffentliche Arbeiten hat 
dem Jttgenieur der Ehetnie Herrn Voja 
Knop atts Celje die öffentliche Praxis anf 
dein gesamten (Gebiete unseres Staates, spe­
ziell nttf dent chemischen Fache, gestattet. 

e. Das Brot wird billiger. Nach dein Bei­
spiele der Bäcker von Maribor, Ljubljana 
tlnd Zagreb hat die Bärkergenossenschast in 
lZsclse beschlossen, daf; sie, troßde,n die Bäk-
kernteister noch liste» Melsivorrat haben nnd 
im August nicl» neneS, billigeres Mehl, das 
Nlich feucht ist, I>^'s"nnueu Vierden, mit i',. d. 
die Ärotpreije tzer Äilogratnm l)crabje^clt 

werden und ^^war für weißes Bröl von nnf 
4.i)v Dinar, siir l)all'weißeS Brot von lxi 
auf 4 Diltar nnd für schwar^zeS Brot oon 1 
auf 3 Dinar. Eiit Laili weißen Brotes wird 
1.11, halbtueis'.en nnd schn.mrzen 
Kilogramni tviegen. 

c. Mitglieder des Slow. Alpenvereiues, 
Sie am Smintag Ausflüge in Gruppeil 
Personen und niit halber Fnhrkart».' nnter-
ttehlnen wollen, ilw.^en sich ZnniSlag t-is 
Uhr i,l der ittniizlei dcS Elvio. Älpcnvere!^ 
»res, Pre.^ernova nlica li, nielden. Für die 
Tage vonl Sonntag, den !!!. bis einschließ­
lich Feiertag, den d. niögen sich drei Iii--
teressentetl für einen AnSslng nach Ober-
kraitt melden. 

c. Pensionisten aus dem ehemaligen Oe­
sterreich! Diejetligen Pensioniftei, aus dein 
ehemaligen Oesterreich, die in IngoslanUen 
überhaupt noch keine Pension erhalten ha­
ben, ntögen bis Ende August ihre Adressi' 
in der Restauration „Narodni don," abge» 
ben. Es lMndelt sich oarnnl, das? sich diese 
Pensionisten vereinigen und genieiitsanl eii'e 
Petition einreicheit. 

c. Einen „Akadeniifchen Eerrle" gründen 
einige Hochschüler in Eelje ultd ljaben die 
dieobezil;jl:chen Etil>!'.ten schon eingereicht. 
Der Eercle soll ein^' Stc^ndeSorganisation 
sein, die kulturelle Arbeit leisten und ihre 
Mitglieder gleichzeitig unterstützen soll. 

c. Wieder ein Autounfall. Dienstag abend; 
fuhr der Autodroschkenbesitzer Franz R a ,n s 
kugl er jun. atts Celje, der einen Passa­
gier nach Zidani most geführt hatte, von 'ii-
vaiii tnost.zurück. Auf der Straße zwischen 
Zidani inost utid Niluske toplice tain iiiin 
ein Personetianto entgegen, das von einem 
Zagreber gelenkt tvnrde. Iin ?luto befanden 
sich noch deren Frau und ztvei Kinder. Tie 
Strasse ist dort so eng, das; zivei Atttos iln 
raschen Tempo nicht aneinander vorbeifah­
ren können, sondern gegebenenfalls nur im 
Schritt, dasi eitt Anto einige Meter ailf die 
Wiese abweichen kantl. Das Zagreber Auto 
fnhr in übermaszigetn Tempo; Herr NainS-
kugler als geübter Wahrer, der die Strecke zti 
dein sehr gut kennt, erkannte ini Augen­

blick, das^ er schnell anf die abschüssige Wiese 
einlenken tnüsse, da sonst beide Aittos aus­
einander geprallt tind die Folge,t katastro­
phal gewesen wäret». Er lenkte daher rasch 
auf die Wiese, wobei sich aber das Auto k»rei-
tual überschlug. Die Karosserie »vi»rde dabei 
ganz zertrütnmert, Ramskugler erlitt aber 
schtvere Verletzuitgeu ant Kopfe, an beiden 
Händeit uttd Fiiften, so dasj er bewusitlos l,e-
geit blieb. Mittlerweile wurde der Autota­
xibesitzer in Eelje Pristovich televhonisch ver-
stättdigt, der Ramslugler liiit seinein Wagen 
abholte ttnd nach .Hause fülirte. Ramskiigler 
befindet sich in hänslicher Pflege. Das Äutv 
lourde voit dem Vlutoinechaniter Oiek ab­
geholt. 

c. Ueberfall. Der 23jährige Befitzersfol)!? 
Rudolf I a k o l» aus Zvrh b«i Dobrita wur» 
de Dienstag abends in eiitent Äastlianse vc»,r 
eiitigen Bnrschen überfallen, die ihn mit 
Messern uttd Steinen l»earbeitcten, so das; e^r 
schwere Verletztingeti ani Ko^^e und ani gan­
zen Körper erlitt. Er wurde iiis Allgeineine 
Krankenhaus überführt. 

c. UngliickSfälle. Der .;7jährige .^knecht 
Martin o z a r iii i^edina begab sich anf 
einer ^^eiter atis den Heuboden. Die Leiter 
siel nni, Kozar stürzte dabei zur ErSie nttd 
brach sich daS linke Schlüsselbeit». — Der 
.?i'>jährige Kt,echt Franz Ko Z i r anf dem 
Gologranc'scheii Gnte in Blagovna tmirde 
int Statte voii eitlein Pferde gestoßen, so das; 
ihm der rechte Arn, brach. — Beide Ber-
iniglückten iittlßteti itis Allgeineine Kranl'ei,. 
hanS gebracht tnerden. 

c. Die Polizei hat in den lettteti Ta»'sen 
verdächtige Frauenspersolieii perlttstriert 
und dabei zel)n festgenominen. Bei der ärzt« 
lichen Untersuchung stellte eS sich heranS, das-
sie alle krank sind. Sie lvurden teils nach 
Maribor, teils l>ach Ljubljaiia ins Kranken-
HanS geschickt, nin später in ihre Heiinat''«' 
gemeittden abgescholvn zu iverden. 

c. Wieder ein Kakteendirbstnhl. ^^n der 
Nacht zntn Moiltag tvnrde der Fran Antonie 
K e b l i in der KotnenSkega ulica M auS 
deiu (^jarteit eitie Kaktee gestohleu. Da dies 
schon der zweite Diebstahl initerhalb knrze, 
Zeit ist, liegt die Verlnntnng nahe, d. es sich 
uin eineti Sainniler handelt. Filr die Atis' 
sorschttng ist eiiie Belohnung ausgesetzt. 

c. Uellerrüumc, li^'sonderS geeignet sil? 
Weinhandlnng, nii'rdeit in der Nazlagova 
nlita Nr, 5 vermietet. ^'Inzufuinen s'^'i der 
^'taiisleiiteiu'veiniiilnlg für die 6elfe 
in c^enücinj^'lticn Hause, VbSl 
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Sommniheater ln Ruit 
Ae zweite Saison einer ständigen Einrichtung / Eine Bolk! 

bühne unter steiem Himmel 
Bereits im vorigen Jahre hatte fich der 

Ru^ gebürtige Opernsänger Herr Ve-
foslav I a n k o, der seine Ferien in dem 
»yllischen Heimatsort zu verbringen pflegt, 
IN den Kopf gesetzt, dort ein regelrechtes 
Zommertheater (als Volksbühne mit Frei­
lichtaufführungen) einzurichten. Es ist seinen 
eifrigen Benlühungen gelungen, zunächst 
einmal den Zuschauerraum und die Bühne 
in nächster Nähe deS Marktes an einem stei­
len Abhang auszuforschen, der die Form 
.'ines amphitheatralischen Halbkessels auf« 
meist, und zwar so, daß die Zuschauer, mit 
dem Nucken gegen die Berglehne gekehrt, die 
„Bühne" in der Niederung vor sich haben. 
.NechtS und links befinden fich FelSgruPPen, 
die dem Schauplatz des Geschehens ein wild­
romantisches Bild verleihen, abgesehen da­
von, dak der Regisseur die Abhänge rechts 
und links vom Zuschauer als Bühnenraum 
mitbenützen kann. Halbkreisförmig wurden 
von den braven Mitarbeitern des zähe schaf­
fenden Initiators die Sitzbänke angeordnet, 
so dak jeder Besucher den herrlichsten Aus­
blick über die Köpfe der vor ihm Sitzenden 
genießen kann. Es ist dies die einzige Frei­
lichtbühne iü Slowenien, die über einen der­
art idealen Zuschauerraum verfügt. Weiln ir­
gendwo, dann wird man antike Dramen nur 
in Ruse wirkungsvoll zur Aufführung brin­
gen können, welches über ein Miniaturam-

phitheater verfügt. 
Am vorigen Sonntag brachte der riihrige 

Spielleiter Herr I a n k o mit seinen durch­
wegs talentierten Dilletanten das bekannte 
Schauspiel „R o k o v n j a L i" (Die Räu­
ber) von I u r ö i L-K e r S n i k in einer 
Aufführung heraus, die, zu einem achtbaren 
Erfolg beinl Publikum und bei der Kritik 
wurde. Unter den Zuschauem sah man auS 
Maribor.Herrn Bezirkshauptmann M a-
k a r und Gemahlin sowie zahlreiche andere 
illustre Gäste, die sich nach der Vorstellung 
sehr lobend über die Bemühungen der klei­
nen Liebhaberbühne äußerten. Wie wir ver­
nehmen, beabsichtigt.Herr Janko das Reper­
toire seiner Freilichtbühne zu vergrößern, 
um das Sommertheater zu einer ständigen 
Einrichtung auszubauen. 

Am kommenden Sonntag um Uhr er­
folgt die erste Reprise der „Rokovnjaöi". Da 
diese Aufführung in Ru8e in den Rahmen 
der Festwoche einbezogen wurde, erwartet 
man in dem idyllischen Orte starken Besu-
cherstroni aus Maribor. Die Besucher aus 
Maribor benützen am besten den Kärntner-
Zug um I3.!8 Uhr. Es ist zu erwarten, daß 
die Freunde volkskünstlerischer Bestrebun­
gen, die Naturfreunde einbezogen, diese Ge­
legenheit nicht versäumen und Ru8e mit ih­
rem Besuch beehren werden. ES geht um die 
Befestigung einer keimenden Tradition. 

HoWlkile in Tt»«o 
Beim Bezirshauptmann Herrn Makar 

fand dieser Tage eine Konferenz der Ver­
tretungen der an der Errichtung einer 
^ilenbahnhaltestelle in Tczno interessierten 
Gemeinden statt. Der Mzir^shauptmann 
legte den Stand der Frage ausfiihrlich dar 
und verwies darauf, welch gwße Wichtigkeit 
einer solchen .yaltefielle an der südlichen 
Stadtqrenze zukommt. Es dürfe keine Ge­
meindevertretung und keine Privatperson 
in den interessierten Gemewden geben, die 

nach Kräften znr Verwirklichung des 
Planes beitragen und sich zu finanziellen 
Opfern entschließen würde. Nur der Opfer­
mut der l^^mtheit könne den jahrzehnte­
langen MnLsch einer Bevölkerung von 

Seelen erfüllen. Die Kosten für die 
Verwirklichung des Projektes seien nicht 
allzu groß und können mit etwas Mtem 
Willen trich der Krise unMver aufgebracht 
werden. 

Me anwe^nden Bürgermeister und de­
ren Stellvertreter siclierten ihre Unter-
^Wtzunsi KU und verspra.hen, in ihren Ge­
meinden in dem erwähnten Sinne zu wir­
ken. Die Gemeinden Radvanje und Raz-
vanje verspräche,, die unentgeltliche Bei­
stellung der nötigen Ziegelinengen und de­
ren Zufuhr zum Bauplatz. In jeder der 
iirterefsierten Gemeinden wird die Sammel­
aktion sofort einsetzen. Die eingesammelten 
Beträge wollen bis spätestens I. September 
dem Äationsvorstand von Tezno Herrn 
P e r m eingehändigt werden. 

«I» ZM» in lmftr gewerblich« 
und invnstrtelle» Schaden 

Die A«Aftell»ug der Gewinste der Esftkten-
lotterie der Mariborer Aeftwoî  

Wie bekannt ist, ist die Leitung der Ma-
riborer Festwoch? auf den guten Gedanken 
l^ekommen, für die Inhaber von permanen­
ten EiiltrittSkarten der Mariborer Festwoche 
eine Effektenlotterie zu veran­
stalten, für die unser Handel, Gewerbe imd 
unsere Industrie bereitwilligst Passende Ge­
winste stifteten. Die schönen Treffer sind in 
einer geschmackvoll arrangierten Ausstellung 
der Mai^borer Festwoche zu sehen und ge­
währen auf diese Mise dem Besucher einen 
Nnblick in das Schaffen uesercr Geschäfts­
welt. 

hervorzuheben wäre die Firma 
Lovro T o m a Z i e, die einen Badeofen 
und einen Destillationsapparat allsgestellt 
h a t .  D i e  F i r m a  P i n t e r ö c L e n a r d  
ist »it schönem KüHengeschirr vertreten 

Ein Kunststück ist ein Kupferkessel der Firma 
Jakob Kos. Biel Interesse erwecken auch 
die vom Modehaus Pregrad gestifteten 
Beste. Die Z l a t o r o g-W erke haben 
verschiedene kosmetische Artikel zur Verfü­
gung gestellt, die geschmackvoll arrangiert 
sind. 

Reich vertreten ist ferner unsere Schuhin­
dustrie, die uns hier zeigt, daß unsere Schuh­
firmen auch den verwöhntesten Anfprüchp» 
gewachsen sind. Im Mittelpunkt des Inter­
esses steht ein Paar Prächtiger Reitstiefel so­
wie ein Paar nach allen Regeln der Kunst 
hergestellter orthopädischer Schuhe und 
aparte Sportschuhe der hiesigen Spezial-
schuhwerkstätte Stefan Go dec (vormals 
Zollenstein), deren wirklich erstklaffige Spe-
zialerzeugnisse in Reitstiefeln sowie in fach­
gemäßer orthopädischer Beschuhung schon 
weit und breit bekannt sind. 

Auch die L e b e n s m i t t e l i n d u-
strie hatte es sich nicht nehnlen lassen, in 
einer bunten Fülle ihrer (Erzeugnisse mitzu­
wirken. Die gestifteten Beste der Firmen 
Mirim, Franz, Jarc, Margo, Oetker u. a. 
n,. bekunden viel Geschmack, nichts destowe-
niger die Firmen Preis, .Prah, Dr. Graf 
Attems, Papier- und Pappefabrik Sladka 
gora-und Zugmayr Gruber. 

m. Des König» Dank. Gestern erhielt der 
Bürgermeister Herr Dr. L i p o l d vom 
Hofmarschallat aus Bled nachstehendes Ex-
Preß-Dankschreiben: „Herr Bürgermeister! 

Seine Majestät geruhten die anläßlich der 
Eröffnung der Mariborer Festwoche, dieser 
Revue des wirtschaftlichen, kulturellen und 
nationalen Schaffens an der Nordgrenze in 
Maribor übersandte.s?uldigungsdepesche in 
Empfang zu nehmen und mich beauftragt, 
Ihnen seinen Dank für die Belveise der 
Treue imd Ergebenheit zu übermitteln. Der 
Hofmarschall: Brigadegeneral Dimitrije-
vi<^." » 

m. AX dem itisenbahndienste. Der Ei-
senbahnoffizial Herr Stanko Gerbavec 
und die Kassierin Frl. Edith Mikl wurden 
vom Mariborer .Hauptbahnhof nach Novl 
Sad versetzt. 

Erste Reprise der „«rasen von Celje". 
'^ie <-;>vcitc Freilichtaufführiulg des Schau" 
spiels „Die Grafen von Celje" Don Bratlo 
K r e f t  a m  R o t o v M  t r g  i s t  f ü r  F r e i t a g ,  
den !1. d. um M.30 Mir festgesetzt. Für 
diese Aufführung wurden die Preise etwas 
herabgesetzt. Die Besucher werden ersucht, 
weinglstens zehn Minuten vor Beginn der 
Vl^irstellung die Plätze einzunehmen. Die 
Karteir an der Z^aterkafle in t^r Elo-

venska nliea im Borverlauf erhältlich, kön­
nen jedoch auch telephonlsch (Nr. 2382) be­
stellt werden. 

m. Gtrber«e Hschieit. Dieser Tage seiert 
der allseits bekannte und geschätzte Jnstal-
wtionsunternehmer und S4»englerm?ister 
.Herr Alois R i h a mit seiner Gemahlin 
Sophie das schöne i^st der silbernen Hochzeit. 
Den Glückwünschen der zahlreichen Freunde 
und Bekannten schließen auch wir uns gerne 
an! 

m. Konzert der „vlaSbena Matiea" in 
lisv. Lo«e««. Der Sängerchor der „Glas-
t'ena Matiea" veranstaltet Sonntag, den 
13. d. um 15 Uhr in Sv. Lovrenc am Ba­
chern ein großes Volkalkonzert. 

n,. D« filberne PristerinbilSnm feiert 
Sonntag, den 13. d. der Pfarrer von Zg. 
Kungota Herr Franz M a g d i e. 

m. Eine ne«e bedentnngSvolle wifsenschaft, 
lich-vol?Dck«tt«^ Arbeit. Der Primararzt 
der internen Abteilung des AllgeM.inen 
Ltrankenhauses in Akaribor, Herr Dozent 
Dr. I. M a t k o, der in der letzten Zeit 
eine rege Publiziistische Tätigkeit entfaltet, 
hat dieser Tage ein nenes ^ssenschaftlich-
volkstümliches Werk, einen Leitfaden über 
die hygienische und Leibeskultur, der Schul 
jugend vom Standpunkte der Tuberkulose, 
vollendet. Die Arbeit wird für unsere Schul 
jugend sowie für die Eltemschaft von gro­
ßem Werte sein. 

m. Die venesienschast der Meischhauer 
«nd Würsteerteuger feiert heute. Donners­
tag, das Jubiläum ihres 4Sjährigen Bestan 
des. Aus diesem Anlasse findet nachmittag 
um 17 Uhr eine Zusammenkunft im Gam-
brinussaal statt, der sich unt 19 Uhr ebsn-
dort eine F^tversammlung anschließen 
wird. Den Abschluß bildet ein Gesellschaft«-
abend, zu dem auch alle Familienangehöri 
gen sowie Freunde und Wnner der Genos 
sensc^ft geladen sind. 

m. Mrotzer Besuch ans Oesterreich. Das 
Interesse für die Mariborer Festwoche stei­
gert sich zusehends. Erfreulich ist daS Inter­
esse des benachbarten Oesterreich, das natur­
gemäß das stärkste ausländische Besucherkon­
tingent stellt. Das jugoslawische Konstilat in 
Graz hat mit den dortigen Fremdenver-
kehrsinstitutionen Fühlung genommen. Der 
Generalkonsul, der der gestrigen Freilicht­
aufführung anl RotovSki trg beigewohnt hat, 
organisiert einen ftarken Besuch der Mari­
borer Veranstaltungen. Samstag treffen 
niehrere Autobusse mit Ausflüglern ein, wäh 
rend fiir den kommenden Sonntag ein Son­
derzug mit vielen hundert Besuchern aus 
Oesterreich, vornehmlich aus Graz und Um­
gebung, angesagt ist. Besonders sind es die 
Sportler, die ein ungewöhnliches Interesse 
f ü r  d a s  s o n n t ä g i g e  K u n s t s p r i n g e n  
ini Jnselbad bekunden. Auch aus anderen 
Gegenden sind starke Besuchergruppen ange­
kündigt. 

m Unsere kleinen Harmonikaspieler, de­
nen dieser Tage die seltene Auszeichnung wi-
derfuhr, im königlichen Sommerschloß in 
Bled vor Ihrer Majestät der Königin sowie 
dell königlichen Prinzen ihr Können zu zei-
gell, konzertieren im Rahmen der Mariborer 
Festwoche am S a m s t a g, den 12. d. um 
20.-^0 Uhr am RotovSki trg. 

IN. Die beiden Akrodaten Bntar nid 
Krajnt, die schon gestern abends mit ihren 
Attraktionen das Interesse der Besucher des 
Festwoche-Praters auf sich lenkten, werden 
auch heut'.', Donnerstag, abends nach dem 
Konzert des OperntenorS Simenc ihre 
Künste zum Besten geben. BnLar und Krajnc 
werden waghalsige Experimente auf dem 
Rad zeigen. 

m. «röffnvng eines FreibafsinS in ««-
Stanj. Der freundliche Marktflecken Gustanj, 
der ja als Ausgangspunkt und Wanderungs 
ziel von Touristen sehr gerne aufgesucht 
wird, hat dieser Tage ein mustergiiltig ein­
gerichtetes Bad erhalten, das geeignet ist. 
Guötanj im Fremdenverkehr einen beachtens 
werten.Ptatz z« sichern. Die Initiative sür 
diese nicht nur gesundheits-, sondern gewiß 
auch fremdonvei^ehrsfördernde Einrichtung 
hat wieder das Note Meuz gegeben, dessen 
Ortsgruppe Gu.«tnj in den letzten Jahrm 
eine ganz aus;erqewöhnlich emsige Tötiiikeit 
entfaltet. Das das über ein Äassin von 

Mariborer TetNvoche 
D o n n e r s t a g ,  1 V .  A u g u s t  u m  2 0 . 3 V  

Uhr Lieder- und Arienabend des hervor, 
ragendften lngoslawijchen Tenors Mario 
S i « e n e «n «otovski trg. 

Freitag, 11. «ngnft um 20.30 Uhr: Zweite 
»nsfiihrung des historischen Schauspiel, 
„»rasen von Eelje" mn «otovSki trg. 

32X12 Meter verfügt, liegt in einem ge­
schützten und von Nadelbäumen ulnsännUen 
Talbecken. Im Hintergrund erhebt sich die 
stolze ,Kr8lja gora", während auf der an­
deren Seite die breite „Strojna" das Auge 
auf sich lenkt. Das stets reine Wasser w'rd 
in einem kleinen Bassin von 12X8 Meter 
erwärmt. Trotz Kicise hat das Rote Kreuz 
die Arbeiten vollendet, sodaß das neue Mi, 
bereits Sonntag, den 13. d. um halb lü 
Uhr in feierlichster Weife eröffnet werden 
wird. Au däeser denkwürdigen Feier ist 
jedermann herzlichst eingeladen. 

m. Neye Aktion der Gastwirtegenvssen« 
schuft. Die Mariborer Gastwirtegenossen­
schaft hat eine Aktion eingeleitet, um die 
Herabsetzung Maribors von der höchsten 
Taxenklasse in eine niedrigere Stufe durch­
zusetzen, die der Teuerungsklasse der Stadt 
entspricht. 

m. Das Amtsblatt fiir das Draubanat 
veröffentlicht in seiner Nummer 63 u. a. 
die Verordnung Äber den Voranschlag deS 
Notstandssvnds des Draubanats für die 
Zeit vom 1. Juli 1933 vis 31. März lyAt 

samt dem entsprechenden Reglement, in 
der Nummer 4 dagegen das Reglement über 
die Ablegung der Fachprüfungen seitens des 
mit der Bedienung der Dampfmaschinen- u. 
-Kessel betrauten Personals, Aenderungen 
im Wirkungsbereich der Eichämter sowie 
das Reglement Über die Banats'^rilfsteNe 
für die Textilindustrie an der staatlichen 
Textilschule in Kranj samt denl Gebühren­
tarif. 

m. Hochherzige Spende. Unsere gestrige 
Meldung über die Spende des Apothekers 
S i r a k zu Gunsteil der Mariborer Stadt-
armen ist dahin richtig zu stellen, daß der 
hochherzige Spender anläßlich seines 
jährigen Berufsjubiläums fi'ir die Stadt, 
armen den ansehnlichen Betrag von T a n-
send Dinar stiftete (und nicht 100 Din, 
wie gestern irrtümlich berichtet wurde). 

m. Erteilte und gettschte Gewerberechte. 
Iln Juli wurden folgende mue Gewerbe, 
rechte erteilt: Franz Skopal, Montage 
von MtzMeitern, Karl Wesiak, Tischlerei, 
Eankarjeva ul. 2, SeLko-'Textil, Manufak-
turen en gros, Mlinska nl. 10, Alois Lob-
nik, Kleimvarenverschleiß, Frankopanova ul. 
10, Josef MoLnik, Fleischer. Radvanjska e. 
5, Marie ZtefanLiL, Schneiderin, LoZka nl. 
5, und Anna ZakrajSek, Damenfriseurin, 
Stolna ul. I. — Gelöscht wurden da­
gegen die Gewerberechte Josef Fritz, Ge. 
mischtwarenhandlung, Gosposka ulica .">7, 

Jofef Eizel, KaffeehanS, Aleksandrova c. 1.'^. 
.^»elene Lury, GalanterieMren, Delavs?a 
ul. 28, Marie KLuka, Gasthaus,''Grajski trg 
1, und Josefine KonLnik, VolkMche, Ss.'. 
venska ul. 28. 

ni. Wetterbericht Vom w. August 8 Uhr. 
Feuchtigkeitsmesser: 21; Barometerstand: 
740; Temperatur: -s- 24; Windrichtung: 
OW; Bewölkung: teilweise; Niederschlag: v 

Rino 
Bnrg-ToMno. Der herrliche Filmschla-

ger „Der 5k»iser«al»er von Js«!^", ein Groß 
tonfilm mit Martha Eggerts), Willy 
bevger, Hansi Niese, Paul Hörbiger und 
Szöke Szakall in den Hauptrollen. Ein aus-
gezeichneter Film, der auch den verwöhn­
testen Besucher zufriedenstellen musi. Mclo. 
di^e Musik, ausgezeichneter Gesang, wunder 
bare Naturaufnahmen von Ischl und Um­
gebung, glänzende überaus unterhaltende 
.Handlung reihen den Filni zu einem der 
besten dieses Jahres. In Vorbereitun^i: 
„^Z^i gliiSliche ^rzen", der große Wiener 
Schlager. 

UnioN'Tontino. Heute, Donnerstag, znm 
letzten Mal „Paprika" mit Franziska Gaal 
UN Paul Hörbiger in den Hauptrollen. 
Morgen, Freitag, die Premiere des besten 
Lustspielschlagers „Madame wünscht keine 
Kinder" mit Liane Haid, G^>org Alexander 
und Wullburg. Feine Musik, wiirzic^er 
Humor und prachtvolle Lalldschstekl. 



' l̂ reitag, Sen 11. lSN. 

Aus Vtui 
p. Das erste Vadeopfer. Unterhalb der 

Cchlachlhalle befand sich unter den vielen 
Badenden auch der 14jährige Gymnasiast 
9lnt0ll P a v l o, ein Sohn der Tapezierer-
nicisterÄvitwe Frau Pavko. Der Knabe 
wiil^te sich zu weit in die Fluten, sodaß ihn 
Plötzlich üie Fluten der Drau vergangen. 
Zur Unglücksstelle kamen zwar sofort einige 
Bootsfahrer herbeigeeilt, doch blieb jede 
Hilfe vergeblich. 

P. Kein AbbtNi des GymniPumS in PtuZ. 
In der letzteir Zeit wurden Gerüchte in 
Uinlauf gcscj.ü, da^ mit Beginn des Schul­
jahres au, hiesigen Gymnasium die v'beren 
Klassen aufgelassen tverden sollen. Wie an 
zuständiger stelle verlautet, entbehrt dieses 
öZcrücht jeder Grundlage, da an einen Ab­
bau unseres Gymnasiums nicht gedacht wird. 
Tie Anstalt wird auch weiterhin alle acht 
Klassen unlfassen. Bei dieser Gelegenheit 
werden die auswärtigen Eltern darauf aus-
inerksaftl gemacht, für die Unterbringung der 
Kinder im neuen Schuljahr rechtzeitig zu 
sorgen. 

p. Landfeuer. Dienstag abends brach im 
Wirtschaftsgebäude des Besitzers Anton 
Medv en in Zg. Jablane bei Cirkovce 
ein Brand aus, dem ausser dem Gebäude 
auch Futtervorräie zum Opfer fielen. Der 
Schaden beläuft sich auf 25.000 Dinar. 

p. Sein vierzlglährigeS PriefterjubULum 
feierte dieser Tage der Pfarrer von Vnrberg 
und geistliche Rat Herr Alois K o k a l j, 
der schon 30 Jahre in dieser Pfarre wirkt 
und sich allseitiger Sympathien erfreut. 

p. Biehmarkt. Auf den letzten Viehmarkt 
in Ptuj wurden 90 Ochsen, 32 Stiere, !36 
Kühe, 64 Kalbinnen und 12« Pferde, zusam-
men 451 Stück, ausgetrieben, wovon 22^ 
Stück verkauft wurden. Ochsen wurden zu 
3—4.30, Stiere zu 2.50—4.50, Kühe zu 2— 
4.25, jicilbinnen zu 2.50—4.50 Dinar pro 
Kilo Lebendgewicht und Pferde zu 400—. 
2500 Dinar Pro Stück gehandelt. 

P. Ein falsches Mnanzorgan. Der Büsi^er 
Franz .Hole aus Zagorci bei Slovenja 
vas brachte dieser Tage gegen 1K0 Liter 
Wein auf eine Wiese nnd begann denselben 
auszuschenken. Gegen Abend kamen küns 
Burs<!^n herbei, darunter ein gewisser 
Franz Z a j 8 e k aus Slovenia vas, der 
eine Finanzerkappe auf dem Kopf ' hatte 
nnd ein Leitengewehr trug, das i<?doch aus 
.?>olz und Pappe bestand. Der Mann forderte 
den erschrockenen Besitzer auf, unverzüglich 
die Schanktaxe zu entrichten, widrigenfalls 
er gegen ihn einschreiten müsse. Die Beglei­
terin Hole' durchschaute jedoch das Spiel 
und machte den Besitzer darauf aufmerksam, 
worauf dieser die Entrichtung der verlang­
ten Taxe verweigerte. Nun wurden die Bur­
schen rabiat. Sie bemächtigten sich des 
Fasses, in dem noch etwa 30 Liter Wein wa­
ren, und begannen zu zechen. Der Beützer 
entfernte sich rasch, da er schlimme Folqen 
seines unerlaubten Weinausschantes besürch 
tete. Der Vorfall kam der Gendarmerie zu 
Ohren, die die Anzeige erstattete. Alle han-
delnden Personen werden sich vor Gericht zu 
verantworten haben. 

««ge« Hartleibiktelt und SSmorrhoiden. Ma-
gen« und Darmstörungen. Leber» und Milzm' 
schwellunq Rücken- und. Kreuzschmerzen ist daS 
natürliche „Z^ranz-^osef".Bitterwasser. tSqlich 
mehrmals genommen ein herrliches Mittel. 
Aerztliche Prüfuni^sn bei Erkvanknnaen der Nn» 
terleibSoranne lia^n sestqesteM. daft daS Afranz. 
Joses-Wasser sicher lösend und immer gelinde 
avli'ttk'nd wirft. 

Das „Franz-Ioses"-Bitterwasser ist in 
Apothekn. Drogerien und Spczereihan>Iun. 
gen erhältlich. 

Tbkoter «pv KuiB 
Rationaltheater in Maribor 

R e p e r t o i r e :  

Freitag, den 11. August um 20.3l1 Uhr: 
„Grafen von Celje". Am RotdvZki trg. 

Montag, den 14. August um 20.30 Uhr: 
„Grafen von Celje". Am RotovZki trg. 

Die beliebte Schwiegermutter. Bein» Nach 
Hanseweg traf er mit seiner Frau zusammen 
„Oh, Willi", erzählte sie, „meine Mutter 
sagt, sie ist fast Morben vor Lachen über 
die ulkigen (^beschichten, die du neulich zum 
besten gegeben hast." „Wo ist sie?" fragte 
er liegieug, „ich meid noch ulkioere." 

Mrtschaftliche Rundschau 

Wir helfm uns stwst 
Die Beschlüsse der Zagreber Wirtschastskonferenz 

Ueber Einladung der Zagreber Handels­
und Jndustriekammer fand Dienstag bort-
selbst eine Ltonfevenz der Wirtschaftskreift 
aus allen Teilen des Staates statt. Den Bor­
sitz führte der Präsident der Zagreber Han­
d e l s -  u n d  J n d u s t r i e k a m m e r  D r .  B r b  a -
n i 6, der die Gründe darlegte, die zur Ein­
berufung der Konferenz Anlas; gaben. Vor 
allem erklärte er, das; der Mißerfolg der 
Londoner Weltwirtschaftskonferenz Jugosla­
wien zwinge, sich selbst aus der Not zu 
fen und Maßnahmen zu ergreifen, mu die 
darniederliegende Mrtschaft aiMkurbeln, 
sotveit dies mit eigenen Mitteln möglich sei. 
Eine Reihe von Rednern besprach eingehend 
die Lage und brachte Anregungen vor, die 
in nachstehenden Forderungen zusaimnenge-
faßt wurden: 

Die Zagreber Wirtschastskonferenz for­
dert vor allem eine ausgiebige Senkung des 
Zinsfußes,», zw. sowohl für Kredite, 
als auch für Einlagen und Kontokorrente, 

da nur auf diese Weise eine Gesundung der 
W i r t s c h a f t  n i ö g l i c h  i s t .  D a s  B a u e r  n -
s <h u tz g e s e tz und die Verordnung über 
d a s  V e r n l i t t l u n g s v e r f a h r e n  
sind abzuschaffen oder zumindost gründlich 
zu revidieren. Bor allem ist es nötig, an ei­
ne Liquidierung der bisherigen Verpflich^ 
tungen aller Wirtschaftskreise ohne Unter­
schied zu denken. Ein entspreck>endes Gesetz 
hat dieser Forderung sofort Rechnung zu 
tragen. Der W i r t s ch a f t s r a t ist 
unverzüglich einzuberufen, um die geforder­
te Liquidierung des gegenlvärtigen uner-
trägllichen Zustandes fachlich durchführen zu 
klinnen. Die Einberufung ist schon deshalb 
nötig, weil es sich in der Praxis gezeigt hat, 
daß die Vertreter der beste!^nden Wirt­
schaftsinstitute nicht die nl^tige Autorität 
sitzen, UNI den Beschlüssen ihrer Institutio­
nen und Organisationen Geltung zu ver­
schaffen. 

ersten Jahr und auf 50 Millionen im zlvei» 
ten Jahr zu reduzieren, vorausgesetzt, das; 
eine lückenlose Verständigung mit smntlichcn 
Weizeneinsuhrländern erzielt wird. 

Weisungen sür die WeiM-
aussuhr 

Aus Beograd wird gemeldet: Der 
Kontrollausschuß des Handelsministeriums 
für die Ausfuhr von Weizen, der auf Grund 
der Durchführungsbestimmungen der Ver­
ordnung über die Weizenausfuhr gebildet 
wurde, beschloß in seiner ersten Sitzung, an 
die Ausfuhrhändler bezüglich des Verfah­
rens bei der Beschasfuug von Aussuhrbewil­
ligungen folgende Weisungen ergehen zu 
lassen: 

1. Das Ministerium für Handel und In­
dustrie (Abteilung sür Außenhandel und 
Handelspolitik) übernimmt Gesuche um die 
Erteilung der Ausfuhrbewilligung für Wei­
zen von: 8. Angust l. I. an. 

2. Die Gesuche müssen mit 25-Dinar-
stempelmarken versehen sein. Ausfuhrfir­
men haben ihren Gcsu6)en eine Bescheini­
gung über die Registrierung ihrer Firmen 
und ein Steuerzeugnis für das erste Halb­
jahr 1933 beizulegen. Kenossenschaftsverbän 
de und Getreidegenossenschaften l)aben ihren 
Gesuchen bloß eine Abschrift ihrer Saiznn-
gen beizufügen, während die Produzenten 
von der Gemeinde ein Zeugnis über die 
Menge des auf ihrem eigenen Besitze gefech-
sten Weizens beizubringen haben. 

3. In den Gesuchen sind anzugeben-, tiie 
Menge des auszusi'chrenden Weizens, das 
Zollamt, das die Verzolluug vornehmen s.zll, 
und das Bestimmungsland. 

4. Da die Ausfuhrbewilligung vonl Tage 
ihrer Ausstellung an bloß zwei Monate 
gültig ist, so müssen die Interessenten in 
den Gesuchen angeben, welche Weizenmenge 
sie in dem angegebenen Zeiträume aussüh-
ren werden. 

5. Die Ausfuhrbewilligungen werden auf 
Grund einer vorhergehenden Entscheidung 
des Kontrollausschusses des Ministeriums 
für Handel und Industrie (Abteilung für 
Außenhandel und Handelspolitik) erteilt. 
Sie werden nur in einem Ereniplar denl 
Interessenten zur Verfügung gestellt, der sie 
bei dem zuständigen Zollamt zu deponieren 
hat. Eine Uebertragnng der Aussuhcbewil-
ligung ist nicht zulässig. 

X Unterzeichnung des Handelsabkom­
mens mit Oesterreich. Mittwl.ich nnttags 
wurde das dieser Tage zwischen Oesterreich 
und Jugoslawien abgeschlossene Nachtrags­
abkommen zu dem bestehenden Handelsver­
trag zwischen beiden Staaten seierlich un­
terzeichnet. Für Oesterreich unterzeichnete 
Bundeskanzler Dr. Dollfuß und für 
Jugoslawien Gesandter N a ist! a s i j e v i e. 
Auf Wunsch beider Regierungen wird der 
Nachtrag sobald als möglich in Kraft trelen. 

X Arbeitsvergebung. Am 21. d. um 11 
Uhr findet in den Räumen des städtisck)cn 
Bauamtes in Maribor die erste schriftliche 
Anbotstellung für die Lieferung und Mon­
tierung des Aufzuges und der Pumpe im 
neuen Zoll^ostgebäude statt. — Für den 28. 
d. um 11 Uhr ist dortselbst die erste schrift­
liche Au-botstelluttg sitr die Lie^rung uiid 

Montierung der Wafferleitungs- und sani­
tären Anlagen iil diesen» Gebäude ausge­
schrieben. Einzelheiten können dortselbst in 
Erfahrung gebracht werden. 

X Rovellierung der Bestimmungen über 
das Vermittlungsverfahren. In, Anschluß 
an die bereits veröffentlichte Abänderung 
des Bauernschulzgesetzes hat der Ministerrat 
eine Verordnung herausgegeben, womit § 12 
der Verordnung omn 4. Jänner d. I., be­
treffend das V e m i t t l u n g s v e r f a h-
r e n, abgeändert wird. Darnach wird die 
dort angeführte Frist von 90 Tagen auf 
neun Monate ausgedehnt. Wenn nach Ab­
lauf dieser Frist das Vermittlungsverfah­
ren nach der Verordnungsnovelle vonl 12. 
April d. I. von amtswegen eingestellt wird, 
ist diese Einstellung aus',er Kraft zu setzen 
und der Schuldner in den Zustaud zu ver­
setzen, in dem er sich vor Ablauf der Frist 
befnnd^'n hat. Die in der Zivischenzeit b> 
willigten Vollstreckungen und Sicherstellun-
gcn hab''.'n, gleich dein Verfahren zur Kon-
furseröffuuug, zu ruhen. 

X Insolvenz. In der Konkursangelegen­
h e i t  d e s  K a u f m a n n e s  J o s e f  K a s i  u i  i  r  i n  
Turski vrh bei Ptuj ist für den 31. d. um 9 
Uhr beim Bezirksgericht in Plus eine Tag­
satzung anberaumt, um über die Ernwgli-
chung eines Ausgleiches schlüssig zu iverden. 

X Bor Beginn des Hopfenhandels im 
Sanntal. Angesichts des Beginnes der Hop-
senpslücke sind in das Sanntal bereits einige 
ausländische Hopfenhändler eingetroffen und 
treten mit den Produzenten in Fühlnng. Es 
werden schon Angebote zu 45 bis 50 Dinar 
pro Kilo gestellt. Größtenteils werden die 
Angebote abgelehnt, da die Hopfeiibauern 
mit denl Verkauf zuzuwarten wünschen, um 
die Preisgestaltung auf den anderen Märk­
ten abzuwarten und darnach ihr weiteres 
Vorgehen einzustellen. Die Priv. Agrarbank 
hat für die Finanzierung der diesjährigen 
Pflücke zwar die Sunime von 790.000 Diuar 
bewilligt, doch ist dieser Betrag viel zu ge­
ring, da mindestens 5 Millionen nötig wä­
ren. Gar mancher Produzent wird sich, da er 
seine Mittel bei den Geldinstituten nicht be­
heben kann, genötigt sehen, seinen Ertrag 
im Vorverkauf loszuschlagen, unl seinen Ver 
pflichtungen nachzukommeu. Wie verlautet, 
haben einige Geldinstitute von Banken kurz­
fristige Kredite zu günstigen! Zinsfuß erhal­
ten. 

X Die internationalen Weizenverhand­
lungen. In Berlin finden Verhandlungen 
statt, unl die Reichsregieruug zuin Beitritt 
in das amerikanischerseits geplante Weizen­
kartell zu veranlassen. Auch mit Rußland 
sollen von Amerika aus Verhandlungen auf 
genmnmen werden. Die Bereinigten Staaten 
haben Kanada und Argentinien dazu bewo­
gen, die A'nbaufläche um 15 Prozent einzu^-
schränken. Auch Australien hat sich unter 
gewissen Vorbehalten dem Abkommen ange­
schlossen. Schließlich sind auch vier weizen­
ausführende Donauländer — Runiänien, 
Jugoslawien, Ungarn und Bnlgarien — 
dazu gebracht worden, das geineinsanie Ans 

kulirtoutingent auf 54 Killioneu Vusi^el iln 

Sport 
: KukuljeviL und Punöec absolvieren bei 

den gegenlvärtigen in Hamburg stattfinden-
den deutschen Tenuisinelstersci>astcu auch da^" 
Doppel. Sie schlugen das deutsche Paai 
Eberstein - Bödiker li:2, 0:1, 7:5i. Jni ^pie! 
Kukuljevii; Jacnecke trat der Zagrelier 
zurück und nicht Jaenecke, wie die ersten 
Blätterineldungeil berichteten. 

: Der Lönderkamps der Tennis-Proscjjio^ 
nals in Düsseldorf fiel an die Amerikaner, 
die niit fünf Punkten vor Deutschland (3)^ 
Frankreich (1) siegreich blietx'n. Die Schlusi' 
kämpse zeitigten folgende Ergelinisse: Til-
den gegen Plaa 0:1, li:4, 0:1, Mßlein geg,'n 
Barnes 6:3, 0:2, 0:0. Estrabean gegen Na-
juch 0:4, 1:0, 0:1, 6:3. 

: tttinig Georg von England siegt bei der 
EoweS'Regatta. König Georg von England 
gehört seit jeher zu den ständigen Teilneh« 
mern der grossen Segelregatta bei EoweS. 
Am zweiten Tage dieser Veranstaltung ver-
niochte der euglisckie ^tönig seinen ersten Hen­
rigen Ersolg zu erzielen. Die bekannte kö-
niglick)<^ Renlliacht „Britannia", mit den, 
König und denl Prinzen von an Bord 
gewann das Hauptrennen mit 42 Sekunder 
Vorsprung gegen das ainerikanische Boo! 
„Vellieda", das ain Tage vorher daS Ren-
nen uul den Uönigspokal gewonnen hatte. 

. Fußballstädtekampf Prag — Graz 3:2 
(21:). Aus der Rückreise aus Zagreb spielte 
in Graz das tschechoslowalisck)e Fußballteam 
als Prager Städteelf gegen die Grazer "Aus--
wahlllmnnschaft ltnd blieb nach offenein 
Spiel 3:2 (2:1) siegreich. TaS Treffen san> 
vor 4000 Zuschauern bei künstlicher Belench 
tung statt. 

Rsstlicke ltlassealottene 

8. ä. be^unn <!i.^ 11auflt/5ielu»i^ (lcr 
I^unäe LtuutUciien KlüLiiLnIotteri'^ 

1. 7s«. 
vin 40.«va ^r. ZL897 
vln Z0.0W I^r. ^l.707 
Mn »o.oou >Ir. 227.'» ll»l'» 

.M74 .-,.»493 
l^4I59 «>555.'; s'57t>t tibS5 t <>74 i!) li7245 

7,077 99955 
vln 80V0 >Ir. 7l«^ 124.Z7 .'42t!s 

.Vll4 457^7 5d<)b4 5772.5 ."^960? 
t)I47^ 85799 

vin 6V0V I^r. 2004 997! llit.'14 218.";? 
2ki595 4l64Z 4i!i0l5 5t79<. 52748 .-i5947 571^^1 
5842.? 5995s bl.?97 l>l9ki9 b587.'< 71418 !^t49 
92>lb 92417 9t'7<U 

vin 5000 dir 7S(>li 1<>7»>4 I97.?0 22707 2<,!8I 
31585 42108 4.?572 5280<. 5Z842 
f,I22l) k)t)k.09 75894 77755 77S95 79^12 8bZ(i« 
8bbZ7 90428 91387 

2. 
oin 40.0V« k^r. 8695V 
vln ZV.oon I^r. 2.??92 
vln l«.0«0 ^r. 7080 915,4 ic>»!'l I"II4 

2948 1 297W 42199 4334.^ 49924 bl1479 
<,4189 7224b 9<U?^4 95027 

vln Sov« I^r. 4ZZt) 5458 7'554 86b<' 107.V >2217 
13800 18381 2.?159 37574 40643 4094'» 43.D1 
43419 46383 48Z<'9 5054^ 56333 5757.'-
6849«, 85173 85177 94807 

vln 6«av 2589 11695 18213 18783 1892.' 
22685 25422 3197l) .?5643 382? 1 4578,, 46859 
49990 51700 55581 57630 68560 66^4:i t,8557 
83626 87135 

vin Soo« dli-. 11156 12718 N547 20182 2Z42Z 
23320 24362 :U83Z .?954^ 40977 4!27Z .>^1726 
51961 55751 56324 58589 59492 59.'i81 62917 
66425 70035 70037 75509 78240 95029 9574Z 

(sri-tümer vni-deliÄlten). 
Ssnilseseliiiit v v r j s Ic, j^arlltor, (Za. 
sposlia uiics 26. — ^^volllriüclitisrte Ver^ 
I(Äuk88teIIe cker LtIÄtlieiien KlÄSsenlotteria 

Radio 
Freitag, 11. August IS33. 

L j u b l j a n a, 11.15: Lchallplatten; 
18.30: RadioorclMer! 10.30: Hasenkrank, 
heiten, A: 'i^ilder ans der Natur; 
Uebertragnng aus Vled. — B e o g r a d, 
12.05: Konzert; 18: Schallplatten; 10: V^'IlS 
licder; 10.:i<>: Plauderei; Elnnten-
zert; 22: Snn''phon-Konzert; ^^igeii'' 
nerinliiif. — i e n. 11.!^^: ^chiillpllitl>.'n, 
12: Miuagstoiizert: 15.15: 



Freitag, Ven 11. August ?riZI. 

l7.15: .Aaviervorträge; 1?^: Bewegmigs-
spiclc des >tindcs; li): FunioichestcrkonAert; 

Äricn, 5erfle Berwni (Baß); 22.15: 
'Ab^'ndlonzert. -Breslau: Ä).Z0: Lud-
n'iq Tk)MUli-Rbcnd: ??.50: Tanzmusik. — 
T t rak bu rg, Ä): Presj^chau, 20.30: 
>toii>ert. M ü h l a ck e r, SV.20: Sympho-
uk'kml^crt: -N.45: BoTtrag. -Leipzig, 

10: Hunqerbriese, unvorigstentli<btc Do« 
tililicitte aus dem h<'uttgcn Sowjetnikland; 

Italienisch^'^ !»wnzcrt. — B u k a« 
r e 't, (^ötterdii-mmernnq, Op<'r von 

— No m, 21.15: Opercttenabend; 
— il r i ch, Untechaltunq^Zkonzert: 

Zchweizer-Radio-K'vnzert. — P r a q, 
durck) Mt-Pmfl; 21.2Ü: 

^'i^'der. — t a s i o tt i s ch o N o r d-
r II P P c. M.'Zuntcv S<l^llplatten-

— M i'l n ch <' n, 20: Flotte Bur­
schen, ZnmphmliekonzLrt. 
V udave st, -^0: ^^ttqers<'ller. Uebertraqung 
a u ' 5  l ^ ' ö d ö l l ö ; - ' l .  l i ' :  i t o n z e r t .  —  W a r -
s ch a II, ^n^lphoniekDnzert; 21: W<?ck-

eiid; ?nn',iiiusil. — D a v e n t r y, 20: 
^l('ilitäit»nzen; 21.20: Ein Abenteuer in 
Proadccistinli-, 2^^'.20: !.rlnviervvrtrttgc. — 
Denis ch l ii n d s e n d c r, 20: Eine 
SUind!' der Arbeit-. ?0..'j0: Neue deutsche 
Unterl)lillunsismnsil. 

Biicberschau 
b. Wie schreibe ich meine Briefe? Gprich 

Uchtig deutsch! 'in'ei niihliche Biichlein. er-
iclueuen im (5. '^tollsusz, Äonn. ^'«^eiZ 
p ^ e ,  > > f t  M s .  1 . 2 ^ .  . . .  

b. Technokratie. Ein Aufruf an die imssen 
^inftliclx' Ä^.ieltintellitienz v^^n Dr. IuliuS 

'.)>>cruer. ^lindolf M. Nohrcr. Ärilnn. 
Pveio An.^ dem scharfen britischen 
Ä>n der -chriit spricht dao erniachend? Welt 
gewissen, dao über stapitalismns nnd Tozia-
li'.'iiul!? über !itoniittnni^^mus und ^as6)i-I'-
INNS zur 'liealisiernnq einer U'issenschoftlich 
bestimmten Seltordnun^ und Wclti^i'.ttszese 
fi'ihrt. 

«Ii>« l̂llloiA 
(i2. Fartfetzung.) 

Die Papiere lauten auf den Na­
men des spanischen Kaufmanns Antonio 
Hoyotos und seiner Frau Vera .Hoyotos, 
geborenen Lavalle. Alter und Personalbe­
schreibung stinlmen ungefähr. Auch GeburtS-
fc^ine und .Heiratsurkunde legt der Frem­
de neben die Pässe. 

„Tic Papiere sind den Preis wert", sagt 
er in hartem gebrochenen Deutsch. „Sic kön­
nen damit bis ans l^de der Welt reifen, 
ohne sc verdächtigt zu lverden. Erstklassige 
Ware." 

Tamara Alexandrowna reicht dein?)!ann 
die E<l>elne. Er prlift sie genau, che er sie 
verschivindcn läs,t. Dann klebt er vorsichtici 
NN! l^rofter Sachkenntnis die Heiden Photiis 
auf die freien TteNen in den Päfsen, zieht 
einen spanischen Poli,^istempel aus der Ta-
!ch), stempelt und reicht die Pässe der Grä­
fin. 

„Unterschreiben", befiehlt er kurz. 
Zun: ersteniual schreibt Carlo den frem­

den Namen, der in Zukunft sein eigener sein 
soll, und an den er sich jetzt gewöhnen mus;: 
Antonie» .^Wyotos. 

Dann unterzeichnet Tamara: Vera Ho-
yotos, qeb. Lavalle. 

Der Russe steht auf. Reicht beiden die 
Hand. 

„Biel Mück", sagt er kurz, und geht. 
„Kanu er uns nicht verraten, Tainara? 

Kann er nicht irgendwie erfahren, wer ich 
bin?" 

„ES interessiert ihn nicht, ChLri. Er wird 
eher in, Ausland sein, als wir beide. Die Po 
lizei ist hinter ihm her." 

„Was hat er getan?" 
„Das weist ich nicht und will es auch nicht 

lvissen. Wir haben von ihm, was wir bran-
rlK'n. Nun l)ör' genau zu, was dn zu tun 
hast, Carlo." 

?toman von Lola Stein 
(Rachdruck verboten.) 

Ganz leise, dicht an seinem Ohr spre<l)end, 
entwickelt sie ihm ihren Plan. Er schweigt 
und nickt nur zuwei^n. 

„Du hast verstanden nnd tvirst alles tun?" 
„Ja. Für mich ist ja nicht viel zu tun. 

Wie aber wirst du fortkönnen? Wie kannst 
du es überhaupt mögliä) machen, heute 
abend hier zu sein? Mußt du nicht nach 
.Hause?" 

Sie versetzte mit schwerem Ton: ,/Jch ha­
be kein Zuhause mehr, Eheri." 

„Was heikt das?" Er ist betroffen. 
„Das heiht, daß Konstantin heute vor­

mittag verhaftet ist. Ja, ja, l5arlo, du 
brauchst mich nicht so entgeistert anzusehen, 
es ist so! Ich habe gestern einen anonymen 
Brief bekommen, der mi6i warnte. Ich Hab 
ihm geglaubt, irgendein Freund hat ihn ge­
schrieben, der mehr iveiß, als wir alle. Aber 
Konstantin wollte nicht ans mich hören." 

„Warum hat man ihn verhaftet?" 
„Wir sind ange^zeigt lvegen Unterhaltung 

eines verbotenen Spielsalons, Cheri." 
„Das ist aNes, Taniara?" 
„Es ist wohl — noch mehr." 
„Schlimnles?" 
„Du nluszt nicht so neugierig sein, Cheri. 

Glaubst du, daß Konstantin mich in jedes 
seiner dunklen Geschäfte eintveiht? Ich will 
gar nichts von ihnen wissen." 

„Und jet^t su6)t nian dich?" 
Sie zuckt die Achseln. „Ich weiß nicht, 

Cheri." 
„Äist dn nicht in großer Angst?" 
„Er hat wahrscheinlich ge^gt, ich sei ver 

reist. Man suckt ini6) unter einem anderen 
Namen, in anderer Aufma6mng. habc 
das sichere (^efiihl: Mau wird uns beide 
nicht finden." 

„Solltest du auch verl)aftet werden?" 
„Vielleicht! Ich glaube. Man hätte mir 

nicht viel tun tonnen. Aber amh die Unter» 
fuchungshaft ist nicht angenehm. Ich kenn? 
die Gefängnisse, Ehüri." 

Ihre Lippen sin>d ganz schmal. Hohn, 
Spott und Ueberlegenheit lauern in ihrem 
Gesicht. 

Carlo ist schr blaß. 
„Tamara, du hattest gestern schon diesen 

Warnbries. Wolltest du d a r u m init inir 
gehen?" 

Äe lächelt ein wenig: „Ich Hab dir se» 
sagt, daß ich dich liebe, und daß ich aus die« 
sein Leben fortwill. ^ saubere Äerhältnij-
se." 

„Aber du wärest nicht mit mir gegangen, 
ivenn die Verhaftung nicht gedroht hätte?" 

„Die drohte immer, da wir eine unsrlaub 
te Existenz fiihrtcn. Seit Jahren s6>on. Du 
sollst ni6)t so viel fragen, Cheri! Sollst 'müs­
sen, daß ich für dich leben will! Und glück­
lich sein!" 

„Mit diesem Äetrng . . 
Sie legt ihm die .^"»and auf den Mund. 
„Nicht das Wort!" 
„Taniara, sag mir noch eins: Ist dein 

Name echt? Und bist du wirklich mit jenem 
Mann — verheiratet?" 

„Mein Vater war ein Graf Swerts.-Hsow. 
Die Bolsckioivisten haben iyn und meinen 
Bruder erschossen. Meine Mutter floh mit 
mir 1918 in der schlimmsten Zeit. Ich wa, 
damals 17 Jahre. Allen Bositz haben wir 
zurücklassen niüssen. Nur das nakktc Leben 
tonnten wir nilter furchtbaren Strapazen, 
schrecklichen Entbehrungen, nnbeschreiblichen 
Aengsten und Gefahren retten. 

Anf der Flucht lernten wir K^onstantin 
kennen. Er gab sich für einen Standesgenos­
sen aus. Aber er log. Er war nlit den Pa­
pieren seines bisherigen Herrn entflohen. 

(llitel'5tllt?et cjie 

f!Mbel'!<lll05eii!igZl 
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t^t^eiirtun I^ublikum von ^urilic»- unä 
>:(.-Inni?< !mt!i(^Il^t dekunnt. äal! icli nacii ^rünciliLiier 
lmvit^i-uu^' cler Uvl^alitüten Line dieuxeit entssir^-

('ut>'t.'>tüttL einLericiUet li!it?e. (leiitütxt unk mei-
I:,nLjüIii I^'n(:Iikel:ntni!'i'e >vif(1 mein I5e8trL-

I?en .^ein, nieine 1^. uukt; lieiLtL xukrieäen 2N 
.«.teilen. Vurxü.Llliclie Küelie. ^uk;>ic1wnk von ^'utLeflilee-
leii nli<1 Weinen. !>Lil<»ne. Lemütiiciie l^eiituurA-
tjc)ii<.l!)kuiitütLN. ^tüi,^i^'e ^ittuk^- un^ ^I,e,nl!^izc>nnen-
ten vv..i(!eii iuis^cn»mnlen. ^ei'.ü u iu carte. Kolicle 
I^rc.'i'ie! ^usttiei'k>!ulne l^eclienune! 

^iiti^en i^udiprueii lnttet 
058«) fvräinanck 0«rlne. 1?e?;t̂ ur!lteur. 

Kleiner /̂ meizer 
/^nki-agen imtt sinci S in Vfiel-
mzfken t)el2Ulsgen, cls ansonsten ciiv /^ctministi'ation 
fiic-tit In ctsl' l_aczo ist, c>3L 6ev,ünsektv ?u ei'Iscjiczvn. 

veU^»eHKe«Ivi»v» 

Einladung! Anl Bachi'ril iin 
.^^7stl)<ittsc ^iopp, silrder^ am 1-. 
lind t't. Äugilst tili t^ros'.eci Berq 
kcst, ^'«.'rbundcn mit verschiede' 
uen BcIlistisiunA'n stvtt. Ric» 
Ml^ild soll diesem Berqf'?st lern-
bleiben. Nni zcililrcichö« Beiuch 
bittet die Wirt in 

Z Zell., 8 ^ukaslini«», 
6X9 l)in»r 16'— 

4x6 5 Dioai' 14'— 
)roxeri« K»i»e. 

Kinlastebiicher. Kauf — Verkaus 
- Lonllxird. Solid nnd prompt 
nirch 'LoÄlwni ^pvc'd d. d. Za­
greb, Prai^Io ul. Fiir Ant. 
vort ersuchen Diu. in Brief 
„arken. 0437 

«SaRV««»» 
'VV»GWVV^VVVVVVV^^4H 
Bauparzellen iu Nadvli.nj? ver­
kauft billiji il''e.,l!täten!.ulzlcl» 
Maribor, «^rzni ii'kcinsla ul. '.'I 

Häuser, Villen, Vesilnlngeu ver 
k<iuft preiswert Realitkitenbüro, 
^Vtarilior, Franöi^lanÄa »lim 
21 VV19 

e« AttUlKv» ßffSSMeH 

Puch-Motorräder, 2V9 crm, in 
jedeni Znstcinde. kauft Puch-
vertretttnci R. Lötz, !l1!aribor, 
JuröiLevci ü. ^571 

^ vsrZa»^«» 

Grummetmahd in Roduanjew. 
billig abgcgebeli. .liealitäten-, Zweizimmer'.?^.il>huun.c, ab 1. 
kÄnzlei. Marib>r, ^^ranöi^^kan. September zu tu'rniictcn. Ansr. 
Sk«, nliea 21. YbftI Krekova 1f»/1. Ndyv 

Tadellos erhaltene Speise- nnd 
Schlajzimmer-Renaisfaneemöbel 

nird Perschiedem's zu verkaufen. 
Adr. Verw. '>.>91 
Ha«l»dreschmaschine und (^ranl. 
plioii (Hls Moftvrs), ll"! er-
s)altcn. preiswert .^n vorwiisen 
Adr. Verw. 

Schr schiene Wohnnnq niit al­
lem Äomfort in rnliisier Lige 
zu vermieten. Antrmie unter 
„Zentral" an die Verw. NM 
Schön uiöbl. Zimmer, Nlit od. 
ohne Küchenlieniilnttdq. billig zu 
vermieten. Cefta na Brezjc A), 

' NsZW Pobre^je. 
>0 W>.chkn!S»«-»«dzimm«r »b >-. A.u,.,ft 

n». mit Stamm, zu »nmtkou an Mm.st.Itkudc 
baüm^ ocilaulcit. Älirkd Martdor^ Foch.»x, 
(^eucr, Poljöane 

«eU«»0«»ieS« 

Fräulein, ,velchcs die deutsche 
Sprache nnd Ctcnok^raphie 
wie Maschinfchreiben und oie 
sloweniick)e Sprache beberrfcht, 
sucht Peschäitiqunq in Kanzlei 
oder Geschäft. Gefl. Anträge r.n 
ter ^Maribor" an die Berw. 

9442 

OIZfe-»« ««»«o 

Damenfriseurin sFriseur) sncht 
Ivan Fliei^er, »iröevina. Ale-
^'androva 7. W20 
Phött'veWfin wird sofort auf 
^^enommcl«. Foto „Eli", Mari« 
bor, Meksun'drovn cesta 1. 
(Erstklassiger Metallschleifer wird 
zum sofortigen Antritt gesucht. 
Offerte sind cin Publicitas, Za­
greb. Ilica y, unter „Edelme-
tn'Il" zu richten. 

Suche Zimmer und Mche iiir 
2 Personen ot)ne ttinder liis 
1. September. Adr. Benv. 

GVGVWVGV^VsGGWWW»G» 
Schön möbl.. sonnseitiges Zim-
mer mit jepar. t^in^^aug und 
elektr. Licht zn vermieten. — 
Melje, ^traljeviea Marka 13. 

9^05 
.Helles Lotal mit schöner Aus­
lage M vernneten. Slovenska 
ul. 2S. V508 
Großes, trockenes, lichtes Lokal 
(Lagerraum. Werkstätte) nnd 

In der Parknähe ist ein nuher» 
ordentlich schöne» möbliertes 
Zimmer mit elektr. Beleuch-
tung, Parkett, sep. Eingang, mit 
I. September an eine oder zwei 
bessere Personen vermieten. 
Adresse in der Verwaltung. 
Sonnige Wohnung, Zi>niner u. 
ilVücl^e, mit Znbebör. zu vcr-
mieten. Meteljlova nl. f>, beim 
nenen Sokolplnt.,. 9.i71 

Nsuri««». ilelikstvs 

IU 
>vie6er /,u Italien I?ei ^ovrvc, 
Qlsvnl trx. velreike. xriine 
latel. 9617 

oiG dG»tGN 

Î asierlrlivzei» 
«ler (Ze>ronv»rt. ^600 

LIvbillM 8titell »in 2.LK 
8m>rt Ltiiell OIn 

^Ilelnverltsuk tür b^arlbor 
?  H V ü i Q « : «  

v>R^^vsri»k 
Zvetsckilen, IVlvlonen uncl anävrei; t)b»t nnck 
Qomllsv l,j>llk?;t nnä ke8U:n8 bei 

IZanI<- u. Kc>m.-(!e?!cliiift. demiiss« 
und t)l?8t-Lxpcirt. l^ovisad. VVtlsonav tre 7, 
!V1u?AZ?iii: l vmerlnska 21. l olepllan: 22-14 u. 
.?N-15. - 9582 

»^»rldoe 
?>Ir. 11.109/1869 — 19ZZ. 
l^i^itations-^ULseiireidunx. 

it r j l» o r. 6en 5. ^ueust 19ZZ. 

^Ile Lorten 

k 

W»?G.»MlW»»«e Me«I» 
op»ieM«»«K 

P?I 
VGI.S0 1». . 

Oer 8taätmaei8trat in ^urilzor 8c1ireibt für 6Ie ^n. 
8cI?Akfunx unci ^vi.tieruns äer ^asserleltuiiixs- uitck sg. 

nltüron Xnlason keini kuue des (leiiÄuckes für 6^8 
Postamt unä?0llünner um Nauptballnliofe 6ie 

I. Ktkvntll«!»« »«krittliekO 
Q?kSr»-U»tt»tIon 

iiir clon 28. ^u«ust l9Z3 um ll vormtttaxs 

im ZlimmLr 5 ckes stücktiscken kauamte?; in Msrikk 
aus. Informationen unä clio Off'^rtbekelfe.'iinä Leeen i^i-
lax äer t^lerstellunk^ko^ten im Limmer k^r. 4 >vüIuL>i6 
äer ^mt88tunclen eriiüitiiLli. 

Die Offerte ksken in I'orm von k^aclisüssen in k'ro-
seilten (auek mit Worten) auf clie im Vorün.'^Llil^'ix i?o. 
>vilIiLten öeträxe ziu lsuten unä i^inä äie«: 

für ciie I<ompl. >Xn8ckuffunx und jV1ont»i?e Diu 99.224.20. 

Oie Offerte «inci n^cli 6em § 9 äe8 llie80t?e8 ükvr 
äie ^biinäerunLen unä türeänzuneen >.Ie8 'I'ux8.L5ct?L.', 
vom 25. 3. 1932, LIuSbene diovine I^r. 70- XXlX vom 
36. 3. 1932. 2U 8tempeln. 

Litt^eMeiten äer ^u88edrelt)UtiL ^inä uu8 cl2r in äein 
»LIuSbeni list« äer Oraubsnktivervvnltune verciffentücl,. 
ten unä auf äer ^mtstafel äe^ i^tuätmuListrute« 
sLlilaxenen Verlautbarung^ nlier äie l^iziitation er^i^lit» 
lietl. 
9621 Oer Staätmaxktrst ^arlkoi' 

lasset una vvroreiie» aie 

sW « 

Otebrau6>tc Gegenstände, n ie al« 
te Automobile, Antomiinl.'s. nl« 
lerl)and Metalle, Eisen u. 
kauft nnd verkanft zu den be­
sten Tagespreisen Justin (^inslin 
eiö. Tattenbachova nl. 14. 

Al«»k« VLZM,^ M. W«k»d»i» t» »»-u»«. 


